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Bericht des Vorstandes

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Aktionäre,

die Close Brothers Seydler Bank AG hat das Geschäfts-
jahr 2011/2012 in einem hoch volatilen Marktumfeld mit 
einem positiven Finanzergebnis abgeschlossen. 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben der Hauptver-
sammlung am 11. Oktober 2012 vorgeschlagen, eine Bar-
dividende in Höhe von € 1.527 pro Aktie, d.h. insgesamt  
€ 1,527 Mio an den Aktionär auszuschütten.

Berücksichtigt man die anhaltend hohen Unsicher-
heiten an den Finanzmärkten während des gesamten 
Geschäftsjahres, zeugt das robuste Ergebnis von ope-
rativer Stärke sowie gut positionierten, diversifizierten 
Geschäftsbereichen.

Strategisch haben wir unser Geschäftsmodell im abge-
laufenen Geschäftsjahr auf die Stärkung unserer Kern-
kompetenzen konzentriert. Zum einen konnten die Spe- 
zialisten an der Frankfurter Wertpapierbörse trotz teilweise 
deutlich gesunkener Handelsumsätze quer durch die Pro-
dukte einen positiven Deckungsbeitrag abliefern.

Zum zweiten vermochte unser starkes Capital Markets 
Team die wenigen Zeitfenster zu nutzen, den deutschen 
Mittelstand mit einem umfänglichen Angebot an Produkt-  
und Dienstleistungs-Know-How beim Zugang zu den 
Kapitalmärkten zu unterstützen. In beiden Bereichen un-
seres Kapitalmarktgeschäftes (Equity and Debt Capital 
Markets sowie Institutional Sales) wurden einige hoch- 
karätige Transaktionen erfolgreich durchgeführt.

Darüber hinaus konnte der Rentenhandel dank seiner be-
sonderen Expertise im Handel mit Corporate Bonds wie-
derum gute Erfolgsbeiträge realisieren. Im Designated 
Sponsoring vermochten wir unsere starke Marktführer-
schaft in Deutschland weiter zu festigen und verzeichne-
ten erneut ein bemerkenswertes Allzeithoch in der Anzahl 
von Mandaten. Das Depotgeschäft für Corporate Clients 
entwickelte sich planmäßig weiter als Nischenprodukt.

Bei der Erfüllung der komplexen Anforderungen an den 
Handel und die Abwicklung ist eine entsprechende Infra-
struktur von großer Bedeutung für unser Bankgeschäft. 
Wir können uns in dieser Hinsicht auf ein sehr erfahre-
nes, gut eingespieltes Back-Office ebenso verlassen wie 
auf eine hochverfügbare, logisch einwandfrei laufende 
Informationstechnologie sowie ein professionelles Risk 
Control Team. 

Weiterhin erfreulich entwickelte sich unsere renommierte 
Tochtergesellschaft Close Brothers Seydler Research AG, 
die für einen wiederum positiven Ergebnisbeitrag sorgen 
und die Anzahl der Coverage auf über 110 Unternehmen 
erweitern konnte. Besonders erwähnenswert sind die 
Auszeichnungen für einzelne Finanzanalysen wie z.B.  
Platz 1 im Thomson Reuters Starmine Ranking 2011 für 
die besten Aktienempfehlungen im TecDAX und SDAX.

Im grenzüberschreitenden Kapitalmarktgeschäft konnten 
wir auch im abgelaufenen Jahr von der Zugehörigkeit zu 
einem international tätigen Universalbankkonzern, der 
Close Brothers Group plc, London, profitieren. Dieses 
Branding bietet einen unschlagbaren strategischen Vor-
teil im Rahmen globaler Wertpapierdienstleistungen.
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The Board Report

Ladies and Gentlemen,
dear Shareholders,

Close Brothers Seydler Bank AG managed to perform posi-
tively as shown in its financial results for the business year 
2011/2012 despite a highly volatile market environment.

At the Annual General Meeting held 11 October 2012 the 
Management Board and the Supervisory Board proposed 
paying a dividend to shareholders of € 1.527 per share, 
totaling € 1.527 million.

Considering the extreme uncertainties in the financial 
markets during the entire financial year 2011/2012, these 

robust financial results testify to the earnings strength of 
our businesses and a forward-looking diversification in all 
areas of expertise across the firm. 

Strategically, we concentrated on strengthening our core 
competences. First, our specialist trading area at the 
Frankfurt Stock Exchange contributed positively to our  
results after costs despite a considerable decline in general  
market volumes across all products.

Secondly, our strengthened Capital Markets Team was 
able to benefit from selected placement windows to  
support both listed and private German mid-sized enter-
prises (Mittelstand) in accessing the capital markets. The 
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Wir sehen unser Haus gut gerüstet, auf den mit hoher 
Wahrscheinlichkeit weiterhin volatilen Märkten auch zu-
künftig erfolgreich arbeiten zu können. Angesichts un-
serer Abhängigkeit vom Geschehen an den Kapitalmärk-
ten wird unser zukünftiger Erfolg nur auf der Basis von 
verlässlichen, auf Nachhaltigkeit angelegten Vorgaben 
seitens der für das Aufsichtsrecht Zuständigen wie der 
politischen Entscheidungsträger möglich sein.

Die Basis jeder erfolgreichen Arbeit bildet die Leistungs-
fähigkeit und Motivationsstärke der gesamten Beleg-
schaft. In diesem Sinne danken wir allen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern sehr herzlich für ihr Engagement im  
abgelaufenen Geschäftsjahr. Ebenfalls bedanken wir uns 
bei allen unseren Geschäftspartnern sowie dem Konzern 
für die stets vertrauensvolle Unterstützung.

Mit freundlichen Grüßen
 
Der Vorstand

René Parmantier Holger Gröber
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Equity and Debt Capital Markets as well as Institutional 
Sales businesses successfully closed several high-profile 
small- and mid-cap German capital market transactions.

Additionally, Fixed Income Trading delivered good financial 
results which are attributable to their high level of expertise  
in corporate bond trading. Our Designated Sponsoring 
business maintained its strong market leadership position 
in Germany by number of mandates which is at an all-time 
high. Also, we further developed our deposit and custody 
business as a niche product for corporate clients.

Meeting the current requirements for trading and sett-
lement infrastructure is important for our daily business. 
We achieved this with the support of experienced, well-
organized back office teams and a modern, high-perfor-
ming information technology base as well as a professio-
nal risk control team.

Our well-established subsidiary Close Brothers Seydler  
Research AG - with over 110 companies under coverage 
– contributed again with positive financial results. Worth 
noting are the several awards won by our research team 
such as First Place in the Thomson Reuters Starmine 
Ranking 2011 for best equity recommendations in TecDax  
and SDAX. 

Being a part of an international merchant bank like Close 
Brothers Group plc (London) has continued to give us 
strategically an unbeatable competitive advantage in the 
previous financial year including an international, cross-
border coverage of our products and services.

We see ourselves well-positioned to deliver positive re-
sults over the next business years despite volatile capital 
markets in the future. Given the high dependency of our 
business on the development of the capital markets, we 
believe that a successful development can only be built 
on the basis of reliable and sustainable guidelines by both 
regulatory and political authorities.

The real basis for every successful enterprise is owed 
to motivated and well-performing employees. We would 
like to thank all employees for their engagement over the 
previous business year. Also, we are thankful to all of our 
business partners and Close Brothers Group for their con-
tinued trust and support.

Yours sincerely

Management Board

René Parmantier Holger Gröber
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Bericht des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates gem. § 171 
AktG zur Ordentlichen Hauptversammlung 
der Close Brothers Seydler Bank AG am 
11. Oktober 2012

Der Aufsichtsrat hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr 
2011/2012 (Zeitraum 1. August 2011 bis 31. Juli 2012) 
ausführlich über die geschäftliche und strategische Ent-
wicklung der Bank informiert. Darüber hinaus beriet und 
entschied er zusammen mit dem Vorstand die Unterneh-
mensplanung für das Folgejahr sowie grundsätzliche Fra-
gen der Geschäftspolitik. Insgesamt fanden drei Sitzungen 
des Aufsichtsrates im abgelaufenen Geschäftsjahr statt.

Entscheidungen des Vorstandes, die der Zustimmung 
des Aufsichtsrats bedurften, wurden ihm zur Beschluß-
fassung regelmäßig vorgelegt. Aufgrund des intensiven 
Kontaktes des Aufsichtsrates mit dem Vorstand in schrift-
licher und mündlicher Form, überzeute sich der Aufsichts-
rat davon, dass der Vorstand die Geschäfte ordnungs- 
gemäß ausgeführt und notwendige Weichenstellungen 
für die Zukunft rechtzeitig vorgenommen hat.

Der Abschlussprüfer, Deloitte & Touche GmbH, Wirtschafts- 
prüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main erteilte dem 
Jahresabschluss den uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk. Der Abschlussprüfer hat darüber hinaus dem 
Aufsichtsrat am 11.Oktober 2012 über die wesentlichen 
Ergebnisse seiner Prüfung berichtet. Der Prüfungsbericht 
ist plausibel und nachvollziehbar. Der Aufsichtsrat hat 
dem Ergebnis der Jahresabschlussprüfung zugestimmt.

Der Vorstand hat vorgeschlagen, aus dem Bilanzgewinn 
in Höhe von € 496.425,44 und den anderen Gewinnrück-
lagen eine Bardividende in Höhe von € 1.527 pro Aktie, 
insgesamt also € 1.527.000,-- an den Aktionär auszu-
schütten. Der Aufsichtsrat hat den Vorschlag des Vor-
standes gebilligt.

Gegen den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluß 
und den Lagebericht für das Geschäftsjahr 2011/2012 
(Zeitraum 1. August 2011 bis 31. Juli 2012) hat der Auf-
sichtsrat keine Einwendungen erhoben und hat somit 
den Jahresabschluss gebilligt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbei-
tern für ihre erfolgreiche Arbeit sowie die guten Beiträge 
im abgelaufenen Geschäftsjahr 2011/2012.

Frankfurt, den 11.Oktober 2012

Jonathan Howell
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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The Supervisory Board Report

Report of the Supervisory Board pursuant 
to sec. 171 of the German Stock Corpo-
ration Act (Aktiengesetz - AktG) to the 
Annual General Meeting of Close Brothers 
Seydler Bank AG held 11 October 2012

During the course of the 2011/2012 financial year (1 August  
2011 to 31 July 2012), the Supervisory Board was kept  
informed of the bank’s business and strategic develop-
ment by the members of the Management Board. Current  
and general business policies as well as corporate planning  
issues were discussed and decided upon together with 
the Management Board. A total of three Supervisory 
Board meetings were held during the year.

All decisions made by the Management Board requiring 
the approval of the Supervisory Board were submitted to 
the Supervisory. Based on the written and verbal reports 
provided, the Supervisory Board was satisfied that the 
Management Board conducted the Company’s business 
properly during the year, and has taken appropriate action 
in a timely manner where needed.

The Company’s financial statements have received a 
clean audit opinion from the external auditor, Deloitte & 
Touche GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (Charte-
red Accountant Company) Frankfurt am Main. Deloitte & 
Touche GmbH presented the material results of its audit 
to the Supervisory Board on 11 October 2012 and the 
Supervisory Board has found the audit report transparent 
and credible. 

The Management Board has proposed to use the financial  
year´s retained earnings of € 496,425.44 and other re-
venue reserves to pay a dividend to its shareholders 
of € 1,527 per share, resulting in a total distribution of  
€ 1,527,000.00. The Supervisory Board has approved the 
proposal of the Management Board.

The Supervisory Board has approved the financial state-
ments and the management report prepared by the  
Management Board for the financial year 2011/2012  
(1 August 2011 to 31 July 2012). 

The Supervisory Board would like to thank the Manage-
ment Board and all the employees for their hard work and 
good contribution during the 2011/2012 financial year.

Frankfurt, 11 October 2012

Jonathan Howell
Chairman of the Supervisory Board

9



Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Jahres- 
bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang –  
unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht  
der Close Brothers Seydler Bank Aktiengesellschaft, 
Frankfurt am Main, für das Geschäftsjahr vom 1. August 
2011 bis zum 31. Juli 2012 geprüft. Die Buchführung und 
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
liegen in der Verantwortung des Vorstandes der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich-
tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den La-
gebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz-  
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent-
lichen Einschätzungen des Vorstandes sowie die Würdi-
gung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und 

des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere  
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
der Close Brothers Seydler Bank Aktiengesellschaft, 
Frankfurt am Main, den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens , Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, 12. September 2012 

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Peek) (Hornung)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Independent Auditors‘ Report

We have audited the annual financial statements – com-
prising the balance sheet, the income statement, and 
the notes to the financial statements – together with 
the bookkeeping system, and the management report 
of Close Brothers Seydler Bank Aktiengesellschaft, 
Frankfurt am Main, for the business year from 1 August 
2011 to 31 July 2012. The maintenance of the books 
and records and the preparation of the annual financial 
statements and management report in accordance with 
German commercial law are the responsibility of the 
Company‘s management. Our responsibility is to express 
an opinion on the annual financial statements, together 
with the bookkeeping system, and on the management 
report based on our audit

We conducted our audit of the annual financial statements 
in accordance with § 317 HGB (German Commercial Code) 
and German generally accepted standards for the audit  
of financial statements promulgated by the Institut der 
Wirtschaftsprüfer. Those standards require that we plan 
and perform the audit such that misstatements materially 
affecting the presentation of the net assets, financial posi-
tion and results of operations in the annual financial state-
ments in accordance with German principles of proper 
accounting and in the management report are detected 
with reasonable assurance. Knowledge of the business 
activities and the economic and legal environment of the 
Company and expectations as to possible misstatements 
are taken into account in the determination of audit pro-
cedures. The effectiveness of the accounting-related 
internal control system and the evidence supporting the 
disclosures in the books and records, the annual finan-
cial statements and the management report are exami-
ned primarily on a test basis within the framework of the 
audit. The audit includes assessing the accounting prin-
ciples used and significant estimates made by manage-
ment, as well as evaluating the overall presentation of 

the annual financial statements and management report. 
We believe that our audit provides a reasonable basis for 
our opinion.

Our audit has not led to any reservations.

In our opinion, based on the findings of our audit, the  
annual financial statements of Close Brothers Seydler 
Bank Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, comply with 
the legal requirements and give a true and fair view of 
the net assets, financial position and results of operations 
of the Company in accordance with German principles 
of proper accounting. The management report is consis-
tent with the annual financial statements and as a whole 
provides a suitable view of the Company‘s position and 
suitably presents the opportunities and risks of future  
development.

Frankfurt am Main, 12 September 2012

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Peek) (Hornung)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
(German Public Auditor) (German Public Auditor)
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Lagebericht für das Geschäftsjahr  
vom 1. August 2011 bis 31. Juli 2012
Management Report for the Financial Year
from 1 August 2011 to 31 July 2012

Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main
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Lagebericht für das Geschäftsjahr
vom 1. August 2011 bis 31. Juli 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

1. Geschäftstätigkeit, Marktumfeld,  
besondere Ereignisse

1.1 Geschäftsmodell

Die Close Brothers Seydler Bank AG (nachfolgend „die 
Gesellschaft“) erzielt ihre Erträge im Wesentlichen aus 
Provisionseinnahmen1 und aus Finanzgeschäften. Die Ge-
schäftstätigkeit umfasst die Funktion des Spezialisten in 
Aktien und Renten im regulierten Markt und im Freiver-
kehr der Frankfurter Wertpapierbörse, den Eigenhandel in 
Renten, vornehmlich in Unternehmens- und Währungsan-
leihen, die Liquiditätsbetreuung auf Xetra im Rahmen des 
Designated Sponsorings (DSP), die Betreuung von institu-
tionellen Kunden in allen Kapitalmarktprodukten, ein um-
fängliches Angebot im Rahmen von Equity & Debt Capital 
Markets Dienstleistungen, das Einlagen- und Depotge-
schäft für professionelle Kunden sowie die Erstellung und 
Veröffentlichung von Finanzanalysen speziell für deutsche 
Small & Mid Cap Unternehmen über ihr Tochterunterneh-
men, der Close Brothers Seydler Research AG.

Die Gesellschaft ist an den Wertpapierhandelsbörsen 
Berlin, Düsseldorf, Frankfurt/Main, München, Hamburg 
und Stuttgart und an der Börse Wien zum Börsenhandel 
zugelassen.

1.2 Vorstand

Dem Vorstand gehören unverändert Herr René Parmantier 
(Markets) und Herr Holger Gröber (Finance and Adminis-
tration) an.

1.3 Allgemeine Geschäftsentwicklung

1.3.1 Die Weltwirtschaft

Die Weltwirtschaft war im Berichtszeitraum von einer 
Reihe negativer Entwicklungen bestimmt: steigende 
Rohstoffpreise, Inflationsängste, politische Unruhen in 

Nordafrika, Debatten um die Schuldengrenze in den USA, 
die Herabstufung der Vereinigten Staaten im August 
2011 durch die Ratingagenturen sowie in besonderem 
Maße die Staatsschuldenkrise in Europa. 

Die Eurozone rutschte infolge der wachsenden Verunsi-
cherung über die weitere Entwicklung in den verschul-
deten Mitgliedsländern und ihrer Auswirkungen auf die 
Volkswirtschaften sowie der nachlassenden Wirkung 
der in einigen Ländern lancierten fiskalischen Konsolidie-
rungsprogramme Ende 2011 in eine Rezession.

Das Wachstum der Eurozone fiel in 2011 auf rund 1,5 % 
nach 1,9 % in 2010. 

Lediglich die deutsche Wirtschaft wuchs in 2011 um 3 %  
wiederum sehr robust. Allerdings zeigte sich auch hier 
im Jahresverlauf eine spürbare Eintrübung insbesondere  
angesichts nachlassender außenwirtschaftlicher Impulse.

Das Wachstum der Weltwirtschaft schwächte sich bis 
Mitte 2012 weiter ab. Diese Entwicklung wird verstärkt 
durch die Ergebnisse der Befragungen von Einkaufs- 
managern, deren Erwartungen im Verlauf des zweiten 
Quartals 2012 immer pessimistischer wurden und im 
Juni 2012 auf den tiefsten Stand seit drei Jahren fielen. 

In den einzelnen Weltregionen setzen sich deutlich unter-
schiedliche Wachstumstrends fort. In der Eurozone ist die 
Wirtschaftsleistung im zweiten Quartal 2012 gesunken, 
nachdem sie im ersten Quartal 2012 noch stagnierte. 

Das deutsche BIP stagnierte im 2. Quartal 2012 nach einem  
wiederum starken ersten Quartal nahezu, während die 
Wirtschaftsleistungen in Großbritannien und Frankreich 
rückläufig waren. In den Volkswirtschaften der süd- 
europäischen Staaten verstärkten sich die rezessiven 

1 Bei den Provisionseinnahmen handelt es sich im Wesentlichen um XETRA Specialist Fees, Erträge  
aus dem Designated Sponsoring und aus Platzierungsprovisionen aus Kapitalmarkttransaktionen.
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Management Report for the Financial Year 
from 1 August 2011 to 31 July 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

1 The income from commission-based operations essentially reflects Xetra Specialist Fees and income  
from designated sponsoring and placement commissions from capital market transactions.

1. Business activity, market environment, 
significant events

1.1 Business model

Close Brothers Seydler Bank AG (the “Bank”) predo-
minantly generates its income from commission-based 
operations1 and financial transactions. Its business activi-
ties comprise: the function of the specialist in shares and 
bonds on the regulated market and over the counter on 
the Frankfurt Stock Exchange; market making in fixed-in-
come securities, primarily corporate and currency bonds; 
liquidity support on Xetra in connection with designated 
sponsoring (DSP); the provision of advice and support 
to institutional customers in all capital market products;  
a wide range of services provided by the Debt & Equity 
Capital Management division; deposit-taking and custodi-
al services for professional customers; and financial ana-
lyses prepared and published especially for German small 
and mid caps by its Close Brothers Seydler Research AG 
subsidiary.

The Bank is authorized to trade on the Berlin, Düsseldorf, 
Frankfurt/Main, Munich, Hamburg, and Stuttgart securities 
exchanges and the Vienna Stock Market.

1.2 Executive Board

The Executive Board remained unchanged with René 
Parmantier (Markets) and Holger Gröber (Finance and  
Administration).

1.3 General business performance

1.3.1 The global economy

The global economy was overshadowed by a number of 
negative developments during the reporting period: rising 
commodity prices, inflationary fears, political disturbances 

in North Africa, debates about the debt ceiling in the  
United States, the downgrading of the United States by 
the rating agencies in August 2011 and particularly the 
sovereign debt crisis in Europe. 

The Eurozone slipped into recession at the end of 2011 
as a result of the growing uncertainty surrounding the 
further development of the highly indebted member 
states and its impact on their economies coupled with 
the declining impact of the fiscal consolidation programs 
enacted in some countries.

Eurozone growth fell to around 1.5% in 2011 after 1.9% 
in 2010. 

The German economy was the only one to again grow 
strongly in 2011, expanding by 3%. However, a clear 
slowing became apparent as the year progressed, notab-
ly in light of weakening demand for exports.

Global economic growth continued to slow through to 
mid-2012. This development is reflected in the results 
of purchasing manager surveys, with expectations be-
coming ever more pessimistic during the course of the 
second quarter of 2012 and reaching the lowest level for 
three years in June 2012. 

Widely varied growth trends were again the norm in the 
individual regions of the world. Economic performance 
in the Eurozone fell again in the second quarter of 2012 
after stagnating in the first quarter of 2012. 

German GDP remained flat in the second quarter of 2012 
following from another strong first quarter, while indus-
trial output fell in the UK and France. The recessionary 
tendencies in the economies of Southeastern Europe 
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Tendenzen in Gestalt weiter schrumpfender Wirtschafts-
leistungen angesichts des Konsolidierungsdrucks auf die 
öffentlichen und privaten Finanzen sowie der hohen Un-
sicherheit in diesen Ländern.

In den Vereinigten Staaten dürfte die jährliche Wachstums-
rate nahezu unverändert bei ca. 2 % liegen. Allerdings 
hat sich auch hier der Einkaufsmanagerindex Mitte 2012 
stärker eingetrübt bei schleppender Erholung am Arbeits-
markt. Die Wachstumsraten in den Schwellen- und Ent-
wicklungsländern sind weiterhin recht hoch, aber insbe-
sondere aufgrund der sinkenden Güternachfrage aus den 
USA und dem europäischen Wirtschaftsraum gefährdet.

1.3.2 Die Bankenbranche

Im Berichtszeitraum wurde die sich seit langem abzeich-
nende veränderte Refinanzierungs- und Liquiditätssitua- 
tion der Banken durch die Ende des Jahres 2011 erstmalig  
mengenmäßig nicht begrenzte Zuteilung von Dreijahres-
geldern durch die EZB offenkundig. Die Aufsichtsbehör-
den der europäischen Länder unternahmen zahlreiche 
Aktivitäten mittels Stresstests, erhöhten Anforderungen 
an Kapitalpuffer sowie verstärkten Offenlegungsvor-
schriften von in diversen Krisenstaaten eingegangenen 
Risiken, um das Vertrauen in die Bankenbranche zurück 
zu gewinnen.

Nach einem positiven Start in das Jahr 2012 hat sich für 
die Bankenbranche das wirtschaftliche Umfeld speziell in 
Europa im zweiten Quartal 2012 mit der Rückkehr der 
Sorgen über die wirtschaftliche Entwicklung in der Euro-
zone und die (Staats-) Schuldenkrise wieder eingetrübt. 
Die Liquiditätshilfen der Europäischen Zentralbank (EZB) 
zeigten einen nur vorübergehend positiven Effekt auf die 
Refinanzierungssituation der europäischen Banken. 

Die Kapitalmarktgeschäfte der Banken litten im zweiten 
Quartal 2012 wieder unter erhöhter Risikoaversion der 
Investoren. Vor allem Emissionsvolumina sowie Handels-
aktivitäten lagen teilweise deutlich unter Vorjahresniveau. 

In den USA hielt die Erholung der Bankenbranche in den 
letzten Monaten an. Das Kreditvolumen im Firmen- und 
Privatkundengeschäft erhöhte sich leicht bei rückläufigen 
Kreditausfallraten. Einige US-Banken konnten teilweise  
die Schwäche der (europäischen) Wettbewerber zur  
Stärkung ihrer Marktstellung im Heimatmarkt nutzen.

Im Berichtszeitraum konnten einige Klarstellungen in Bezug 
auf neue (aufsichts-)rechtliche Regelungen des Bankensektors 
erreicht werden. Als eine der wichtigsten Initiativen ist die 
Umsetzung der Bestimmungen von Basel III in geltende natio- 
nale Rechtsnormen zu nennen, die sowohl in der Europäischen  
Union wie auch den USA auf den Weg gebracht wurden.

Derzeit sind die Banken gehalten, im aktuellen Jahres-
abschluss erstmals die Vorgaben von Basel 2.5 einzu-
halten: im Wesentlichen also die Bestimmungen  der 
Kapitaladäquanzrichtlinie („CRD III“) mit ihren höheren 
Risikogewichten vor allem für Wiederverbriefungen und 
Handelspositionen. Darüber wurden weitere Entwürfe 
für steigende Eigenkapitalanforderungen insbesondere 
für systemrelevante Banken veröffentlicht.

Auf europäischer Ebene intensivierte sich die Debatte 
um die Einführung von Finanztransaktionssteuern. In 
Frankreich wurde eine solche Steuer mit Wirkung zum  
1. August 2012 eingeführt.

Die Close Brothers Seydler Bank AG vermochte ihr Ge-
schäftsjahr trotz teilweise erheblicher Umsatzrückgänge 
an den Börsen sowie anhaltend großer Verunsicherung 
der Emittenten, Anleger und Investoren durch ein diver-
sifiziertes Angebot an Kapitalmarktdienstleistungen mit 
einem positiven Finanzergebnis abzuschließen.

Dabei half auch im Berichtszeitraum die von der Gesell-
schaft seit Jahren verfolgte Strategie, insbesondere dem 
deutschen Mittelstand mit einem umfänglichen Angebot 
an Produkt- und Dienstleistungs-Know-How den Zugang 
zu den Kapitalmärkten zu ermöglichen.
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intensified in the form of a further decline in economic 
output in the light of the pressure to consolidate public 
and private finances and the high levels of uncertainty in 
these countries.

The annual rate of growth in the United States is likely 
to remain practically unchanged at around 2%. Here too, 
however, the purchasing manager index had weakened 
further by mid-2012 with an anemic recovery on the labor 
market. Growth rates in emerging markets and develo-
ping economies remain fairly high, although they are at 
risk from the falling demand for goods from the United 
States and the European economic area in particular.

1.3.2 The banking industry

The funding and liquidity situation for banks changed as 
a result of the provision of three-year money in unlimited  
quantities by the ECB for the first time at the end of 2011. 
The regulatory authorities in European countries under-
took numerous activities aimed at winning back confi- 
dence in the banking industry. These included stress 
tests, requirements for higher capital cushions and 
more disclosure rules for risks assumed in various crisis-
hit countries.

Following on from a positive start to 2012, the economic 
environment for the banking industry deteriorated further 
in Europe in particular in the second quarter of 2012 with 
the return of concerns about economic developments in 
the eurozone and the (sovereign) debt crisis. The positive 
effect on the funding situation of European banks from 
the liquidity assistance provided by the European Central 
Bank (ECB) proved only temporary. 

Banks’ capital market activities suffered from greater 
risk aversion on the part of investors again in the second 
quarter of 2012. In particular, issue volumes and trading 
activities were far below last year’s levels in some  areas. 

In the United States, the recovery in the banking industry 
of the last few months continued. The volume of lending 
to corporate and retail customers increased slightly as  
default rates fell. Some US banks were able to exploit the 
weakness of their (European) competitors in some places 
to reinforce their position on the domestic market.

A number of clarifications regarding new (supervisory)  
regulations for the banking sector could be obtained  
during the reporting period. One of the most important 
initiatives is the translation of Basel III in provisions into 
applicable national statutes, a process which was started 
in both the European Union and the United States.

Banks are currently required to apply the provisions of  
Basel 2.5 in their present annual financial statements for 
the first time. This essentially comprises the provisions 
of the Capital Requirements Directive (CRD III) with their 
higher risk weightings for resecuritizations and trading 
positions in particular. In addition, further drafts for higher 
capital requirements were published, notably for systemi-
cally important banks.

At the European level, the debate about the introduction 
of financial transaction taxes intensified. Such a tax was 
introduced in France with effect from 1 August 2012.

Close Brothers Seydler Bank AG succeeded in conclu-
ding its financial year with a positive result on financial 
activities with a diversified range of capital market servi-
ces, despite considerably volatile stock markets together 
with a high level of ongoing uncertainty on the part of 
issuers and investors.

The Bank’s long-standing strategy of facilitating access to 
the capital markets for German Mittelstand companies, in 
particular by providing a broad range of product and ser-
vice expertise, helped greatly during the reporting period.
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Viele mittelständische Unternehmen sehen sich einer 
schwieriger werdenden Kreditfinanzierung über den 
klassischen Weg des Bankkredites gegenüber. Mit Basel III  
werden Kredite noch knapper und teurer, müssen mit 
mehr Sicherheiten unterlegt sein und werden oft nur 
projektbezogen vergeben. Daraus folgt die im Grunde 
nicht neue Forderung: Unternehmen müssen sich un-
abhängiger von der Finanzierung durch (Haus-)Banken 
machen, wollen sie sich günstig refinanzieren, dabei 
möglichst wenig Assets blockieren und die Mittel flexi-
bel verwenden. All das bietet ihnen beispielsweise die 
Finanzierung über Anleihen – plus den großen Vorteil, 
sich dem Kapitalmarkt für künftige Kapitalmaßnahmen 
zu empfehlen. 

Die Chancen dieser Finanzierungsmöglichkeiten, des 
wachsenden Marktes für Anleihen des Mittelstandes, für 
das „Rückgrat unserer deutschen Wirtschaft“ sieht die 
Gesellschaft als weiterhin sehr groß an.

Insgesamt konnte die Close Brothers Seydler Bank AG im 
abgelaufenen Geschäftsjahr ein positives Finanzergebnis 
erwirtschaften. Dabei lagen insbesondere die Ergebnis-
beiträge der Geschäftsbereiche „Capital Markets (Equity 
& Debt Capital Markets)“ und „Fixed Income Trading“  
nach Kosten deutlich vorne. Ebenso positiv schloss der 
Spezialistenhandel an der Frankfurt Wertpapierbörse 
(FWB) den Berichtszeitraum ab.

1.4 Geschäftsbereiche

Im Geschäftsbereich „Designated Sponsoring“ konnte 
die Marktführerschaft noch weiter ausgebaut werden; 
die Anzahl der Mandate erhöhte sich im Geschäftsjahr 
auf ein Allzeithoch von 219 Mandaten.

Für den Geschäftsbereich Specialist Floor Equities („Spe-
zialisten“) war der Berichtszeitraum wesentlich geprägt 

von den erheblich gesunkenen Handelsvolumina über 
alle Produktklassen hinweg. 

Trotz der qualitativen Verbesserungen im Zuge des am 
23. Mai 2011 eingeführten Spezialistenmodells litt die 
Frankfurter Wertpapierbörse unter deutlich zurückge-
henden Umsätzen, die der allgemeinen Verfassung der 
Kapitalmärkte (EURO-Krise, Staatenkrisen, globale Kri-
senherde) ebenso geschuldet waren wie dem weiter an 
Schärfe zunehmenden Wettbewerb zwischen den Han-
delsplattformen. Zum 1. Oktober 2012 werden auf der 
Grundlage neuer Spezialistenverträge weiter gestiegene 
Anforderungen an das Leistungsprofil jedes einzelnen 
Spezialisten gelten. Die Spezialisten der Frankfurter Börse  
werden insbesondere für Privatanleger ein Garant für 
die bestmögliche Orderausführung bleiben, da eine rein 
Computer basierte Handelsplattform bei weniger liquiden 
Aktien und geringen Ordergrößen dem Frankfurter Sys-
tem eines Spezialistenhandels weit unterlegen ist.
 
Wirtschaftlich verlief der Berichtszeitraum für den Spe-
zialistenhandel profitabel, blieb jedoch hinter den Erwar-
tungen zurück.

Der Geschäftsbereich „Fixed Income“ entwickelte sich 
auch über das letzte Geschäftsjahr hinweg wiederum 
sehr positiv, sah sich jedoch aufgrund anhaltender Spe-
kulationen über die Zahlungsfähigkeit einzelner Länder 
wie bspw. im Euroraum großen Schwankungen im Zins-
bereich ausgesetzt.

Der Bereich „Sales“ vermochte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr insbesondere durch erfolgreiche Platzierun-
gen im Rahmen von Kapitalmarktgeschäften, etwa bei 
der Begebung von Mittelstandsanleihen, einen akzepta-
blen Erfolgsbeitrag zu leisten. 
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Many small and mid-sized companies are finding it har-
der to secure credit finance through the traditional route 
of the bank loan. Basel III will result in loans becoming 
less readily available and more expensive, needing to be 
backed with more collateral, and often only being gran-
ted on a project-by-project basis. The consequence is a 
situation that is anything but new: companies need to 
make themselves less dependent on (house) banks for 
finance, wanting to fund their activities inexpensively 
while blocking as few assets as possible and deploying 
the available resources flexibly. Financing with bonds, for 
instance, offers them all of this – plus the big advantage 
of recommending themselves to the capital market for 
capital-raising measures. 

The Bank believes that there is still huge potential in these  
financing instruments in the growing market for Mittel-
stand bonds for the backbone of the German economy.

Close Brothers Seydler Bank AG achieved a positive re-
sult on financial activities in the past year overall. In par-
ticular, the contributions made by the Capital Markets 
(Equity & Debt Capital Markets) and Fixed Income Trading 
divisions to profits after costs were well ahead. Specialist 
trading on the Frankfurt Stock Exchange also completed 
the reporting period positively.

1.4 Divisions

Designated Sponsoring extended its market leadership, 
with the number of mandates held increasing during the 
financial year to a record high of 219.

For the Specialist Floor Equities division (“Specialists”), 
the reporting period was dominated by the large decline  
in trading volumes across all product classes. Despite 
the improvements in quality brought about by the spe-
cialist model that was introduced on 23 May 2011, the 
Frankfurt Stock Exchange suffered from a sharp decline 
in turnover owing equally as much to the general con-
dition of the capital markets (euro crisis, national crises, 
global flashpoints) and the intensifying competition bet-
ween the trading platforms. Stricter requirements for 
the performance profile of every single specialist based 
on specialist contracts will be applicable from 1 October 
2012. For private investors in particular, the specialists of 
the Frankfurt Stock Exchange will remain the guarantee 
for the best possible execution of orders, as the Frankfurt  
system of specialist trading is far superior to a purely 
computer-based trading platform in the event of less  
liquid equities and smaller order sizes.
 
Specialist Trading enjoyed a profitable reporting period in 
economic terms, although it failed to meet expectations.

Fixed Income again performed very positively throughout 
the last financial year, although it did face major fluctuations 
in yields, largely due to the persistent speculation regarding 
the solvency of individual countries in the euro area.

The Sales division achieved an acceptable contribution  
to profits in the past financial year, mainly as a result of 
successful placements related to capital market activi-
ties, including the issuance of Mittelstand bonds. 
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Der Geschäftsbereich „Capital Markets“ (Equity & Debt 
Capital Markets) wurde weiter personell verstärkt und 
konnte eine Reihe hochkarätiger Kapitalmarkttransaktionen 
akquirieren und erfolgreich durchführen. Auch im abgelau-
fenen Geschäftsjahr konnte dieser Bereich einen deutlich 
positiven Beitrag zum Gesamtergebnis erwirtschaften.

Die  Close Brothers Seydler Bank AG liegt auf Rang eins 
der Going Public League Table 2011 für Emissionen von 
Mittelstandsanleihen nach Anzahl und Volumen und wur-
de als Best Bookrunner Mittelstandsanleihen 2011 – vom 
Bond Magazine ausgezeichnet.

Die Close Brothers Seydler Research AG entwickelte sich 
ebenso sehr erfreulich und konnte die Anzahl ihrer Co-
verage auf nunmehr über 115 Unternehmen ausweiten. 
Sie schloss den Berichtszeitraum mit einem guten Nach-
steuergewinn ab. Die Close Brothers Seydler Bank AG hält 
einen Geschäftsanteil an der Research AG von 95 %. 

Auch in diesem Geschäftsjahr wurden weiterhin gezielte 
Investitionen in die technische Infrastruktur sowie in die 
Weiterbildung der Mitarbeiter getätigt. 

1.5 Räumlichkeiten

Die Gesellschaft hat ihren Firmensitz weiterhin in der 
Schillerstrasse 27-29 in Frankfurt am Main.

1.6 Abhängigkeitsbericht

Nach den im Zeitpunkt des Abschlusses der Rechtsge-
schäfte mit verbundenen Unternehmen bekannten Um-
ständen erhielt die Bank bei jedem Rechtsgeschäft eine  
angemessene Gegenleistung. Berichtspflichtige Geschäfte  
mit Dritten auf Veranlassung oder im Interesse von ver-
bundenen Unternehmen sowie Maßnahmen bzw. unter-
lassene Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse 
von verbundenen Unternehmen haben nicht vorgelegen. 
Der Vorstand der Gesellschaft hat dem Aufsichtsrat den 
nach § 312 Aktiengesetz erforderlichen Abhängigkeits- 
bericht vorgelegt. Dieser wurde vom Aufsichtsrat gebilligt.

1.7 Vergütungsstrukturen

Die Gesellschaft achtet darauf, dass bei keinem Mitar-
beiter hohe Abhängigkeiten von der Auszahlung variabler 
Vergütungen bestehen. Fixe und variable Vergütungen 
des Vorstandes und der Mitarbeiter stehen in einem an-
gemessenen Verhältnis zueinander. Die Einhaltung vor-
stehender Grundsätze wird mindestens jährlich durch 
unabhängige Funktionen, wie zum Beispiel der internen 
Revision, dem Abschlussprüfer und dem Compliance-
Beauftragten überwacht.

Im Bereich der administrativen Einheiten setzt die Gesell-
schaft über das Vergütungssystem keine Anreize, die der 
Überwachungsfunktion dieser Bereiche zuwiderlaufen. In 
erfolgreichen Geschäftsjahren kann eine freiwillige Son-
derzahlung gewährt werden, die sich am Gesamtbanker-
gebnis und dem individuellen Leistungsbeitrag orientiert. 
Außerdem sind in diesen Bereichen vergütungsrelevante 
Ziele auf die Erfüllung der Kontrollfunktion und nicht auf 
andere Zielsetzungen des Unternehmens gerichtet.

Auch in den Handelsbereichen führen die Vergütungsan-
reize nicht zu unverhältnismäßigen Anreizen, Risikopo-
sitionen außerhalb der gesetzten Rahmen einzugehen. 
Nähere Erläuterungen enthält der Offenlegungsbericht 
gemäß Instituts-Vergütungsverordnung, den die Gesell-
schaft auf ihrer Internetseite veröffentlichen wird.

1.8 Gesellschaftliches Engagement

Seit vielen Jahren unterstützt die Close Brothers Seydler 
Bank AG karitative Einrichtungen im Raum Frankfurt am 
Main und darüber hinaus.

Als Teil des sozialen Geschehens, in dem die Gesellschaft 
geschäftlich tätig ist, unterstützt sie gemeinnützige Orga-
nisationen. Hierbei konzentriert sie sich auf Initiativen, die 
sich für wirtschaftlich Benachteiligte, Gesundheitspro-
gramme, Nachbarschaftshilfe und Programme zur Erfül-
lung menschlicher Grundbedürfnisse engagieren.
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The Capital Markets division (Equity & Debt Capital Markets)  
was again expanded in terms of headcount and succee-
ded in acquiring and successfully executing a number 
of high caliber capital market transactions. This division 
again made a strongly positive contribution to total profits 
during the reporting period.

Close Brothers Seydler Bank AG occupies first place  
in the Going Public League Table 2011 for issues of  
Mittelstand bonds by number and volume and was na-
med Best Bookrunner for Mittelstand Bonds 2011 by 
Bond Magazine.

Close Brothers Seydler Research AG similarly performed 
very well and increased the number of companies it co-
vers to over 115. It closed the reporting period with a good 
post-tax profit. Close Brothers Seydler Bank AG holds an 
interest of 95% in Close Brothers Seydler Research AG. 

Targeted investments were again made in the technical 
infrastructure and the continuing professional develop-
ment of the workforce during the past financial year. 

1.5 Premises

The Bank’s head office remains at Schillerstrasse 27-29, 
Frankfurt am Main, Germany.

1.6 Dependent Company Report

The Bank received appropriate consideration for each 
legal transaction under the circumstances known at the 
time the legal transactions involving affiliated companies 
were concluded. No legal transactions or measures sub-
ject to reporting requirements involving third parties initia- 
ted on the instruction of, or in the interests of affiliated  
companies, were either undertaken or omitted. The Bank’s  
Executive Board submitted the Dependent Company 
Report required by Section 312 AktG to the Supervisory 
Board, which approved the report.

1.7 Remuneration structures

The Bank takes care to ensure that no employees are 
heavily dependent on the disbursement of variable re-
muneration. Fixed and variable remuneration paid to the 
members of the Executive Board and the employees are 
commensurate with performance. Independent functions 
such as the Internal Audit department, the independent 
auditors, and the Compliance Officer review compliance 
with applicable principles at least annually.

The Bank does not set any incentives through the remu-
neration system for the administrative units that contra-
dict the monitoring function performed by these units. 
In successful financial years, a discretionary special bo-
nus may be granted on the basis of the Bank’s overall 
performance and the individual’s personal performance. 
Furthermore, remuneration-related targets in these units 
are geared to the performance of the control function and 
not to other corporate objectives.

The financial incentives do not provide a disproportionate 
incentive to enter into risk positions outside the statutory 
framework in the trading units. More details are included 
in the Disclosure Report prepared in accordance with the  
German Regulations Governing Supervisory Requirements 
for Institutions’ Remuneration Systems (Instituts-Vergütungs-
verordnung), which the Bank will publish on its website.

1.8 Corporate social responsibility

Close Brothers Seydler Bank AG has supported charitable  
institutions in the Frankfurt area and beyond for many years.

The Bank has set itself the goal of supporting not-for-
profit organizations within the social framework in which 
it operates. In this context, it concentrates on initiatives 
that target the underprivileged, health programs, local 
voluntary work, and programs aimed at meeting basic 
human needs.
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1.9 Sonstiges

Nach Schluss des Geschäftsjahres sind keine Ereignisse 
von besonderer Bedeutung eingetreten.

2. Wirtschaftliche Verhältnisse

2.1 Ertragslage

Das abgelaufene Wirtschaftsjahr 2011/2012 begann mit 
einer starken Korrektur der Finanzmärkte. Neben der kon-
junkturellen Abschwächung der Weltwirtschaft rückte die 
hohe Staatsverschuldung entwickelter Länder immer mehr 
in den Fokus der Finanzmarktteilnehmer. Ein weiteres,  
Mitte Juli 2011 durch die Staats- und Regierungschefs der 
EU beschlossenes Rettungspaket für Griechenland entlas-
tete die Finanzmärkte in Europa nur kurzfristig, so dass sich 
Anfang August 2011 die Situation nochmals verschlech-
terte. In dessen Folge gerieten auch die beiden hoch 
verschuldeten Länder Spanien und Italien immer mehr 
unter Druck. Ausgelöst durch heftige politische Debatten 
bezüglich der Anhebung der gesetzlichen Schuldenober-
grenze wurden die USA erstmals in ihrer Geschichte von 
einer Ratingagentur in ihrer Bonität herabgestuft. In die-
sem Umfeld gingen die Aktienkurse weltweit stark zurück. 
Der Deutsche Aktienindex (DAX) verlor in dieser Zeit von  
Anfang August bis Mitte September 2011 knapp 2.000 
Punkte (DAX Schlusskurs am 12.09.2011: 5.072,33 Punk-
te). Im Anschluss an diese scharfe Korrektur erholte sich 
der DAX wieder, so dass er Mitte März 2012 den Höchst-
stand im abgelaufenen Wirtschaftsjahr markierte (DAX 
Schlusskurs am 16.03.2012: 7.157,82 Punkte). Die weitere 
Marktentwicklung im Geschäftsjahr war geprägt durch die 
Krise der Staatsfinanzen in einer Reihe von Euroländern, 
die allgemeine weltwirtschaftliche Abschwächung und die 
damit verbundene Unsicherheit der Marktteilnehmer, was 
sich in einer sehr hohen Volatilität mit extrem geringen 
Umsätzen widerspiegelte.

In diesem wirtschaftlich wie auch politisch schwierigen 
Umfeld zeigte sich die Close Brothers Seydler Bank AG 

sehr robust und konnte das abgelaufene Wirtschaftsjahr 
wieder positiv abschließen. Sie profitierte dabei von ihrer  
diversifizierten Geschäftsstrategie sowie der starken  
Positionierung in ihren Marktsegmenten. 

Die Nettoprovisionserträge beliefen sich im Berichtszeit-
raum auf € 14,4 Mio. (im Vorjahr € 20,0 Mio.). Diese Ver-
ringerung im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen 
den gesunkenen Ergebnisbeiträgen der Geschäftsbe-
reiche „Capital Markets“, „Sales“ und „Specialist Floor 
Equities“ zuzurechnen.

Der Nettoertrag des Handelsbestands betrug € 4,5 Mio. 
(im Vorjahr Nettoertrag aus Finanzgeschäften € 10,1 
Mio.). Dieser Rückgang ist vorwiegend den deutlich ge-
ringeren Handelsvolumina an den Wertpapiermärkten 
geschuldet.
 
Das Ergebnis aus der normalen Geschäftstätigkeit belief 
sich vor Steuern auf € 1,0 Mio. (im Vorjahr € 9,4 Mio.). 
Der Rohertrag summierte sich auf € 19,9 Mio. gegenüber 
€ 31,6 Mio. im Vorjahr. Die geringeren Einnahmen lassen 
sich in allen Geschäftsbereichen im Wesentlichen auf die 
geringe Handelstätigkeit der Marktteilnehmer und das 
geringere Emissionsvolumen zurückführen. Besonders 
das Handelsgeschäft am Frankfurter Finanzplatz (XETRA 
Spezialisten) blieb mit den geringen Volumina hinter den 
Erwartungen zurück. Das Kapitalmarktgeschäft geriet in 
Folge der Marktunsicherheiten ins Stocken, so dass eini-
ge Transaktionen erst zu einem späteren Zeitpunkt erfol-
gen werden.

Das netto Handelsergebnis wurde beeinflusst durch die 
weitere Zuführung zum „Fonds für allgemeine Bankrisi-
ken“ mit einem Betrag in Höhe von € 0,5 Mio. 

Die regulären Einnahmen wurden im Wesentlichen aus 
den Erträgen der Geschäftsbereiche „XETRA Spezialis-
ten“, „Fixed Income“, „Sales“, „Capital Markets“ und 
„Designated Sponsoring“ erwirtschaftet. Die Anzahl der 
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1.9 Other

No significant events have taken place since the end of 
the financial year.

2. Economic situation

2.1 Operating results

The past financial year 2011/2012 started with a strong 
correction on the financial markets. Along with the wea-
kening of the global economy, high levels of sovereign 
debt in developed countries increasingly came under 
the scrutiny of financial market participants. A further 
rescue package for Greece approved by the EU heads of 
state in mid-July 2011 only calmed the financial markets 
in Europe for a brief period, with the situation worse-
ning again at the beginning of August 2011. Following 
on from this, the two highly indebted countries of Spain 
and Italy came under ever increasing pressure. The Uni-
ted States was downgraded by a rating agency for the 
first time in its history in the wake of massive political 
debates surrounding raising the statutory debt ceiling. 
In this environment, stock prices fell sharply worldwide. 
The German benchmark DAX index lost almost 2,000 
points during the period from the beginning of August 
to mid-September 2011 (closing 12 September 2011 
at 5,072.33 points). The DAX recovered again from this 
sharp correction such that it reached its high for the past 
financial year in mid-March 2012 (closing 16 March 2012 
at 7,157.82 points). The further market development du-
ring the financial year was shaped by the public finance 
crisis in several euro-area countries, the general econo-
mic slowdown and the associated uncertainty among 
market players, which was reflected in very high volatility  
with extremely low turnover.

In this economically and politically difficult environment, 
Close Brothers Seydler Bank AG proved to be very robust 

and was again able to complete the last financial year on 
a positive note. In this context, it benefited from its diver-
sified business strategy and its strong positioning in the 
market segments it serves. 

Net commission income totaled EUR 14.4 million in the 
reporting period (prior year: EUR 20.0 million). The year-
on-year decline is down mainly to the profit contributed 
by the Capital Markets, Sales, and Specialist Floor Equi-
ties divisions.

The net income from the held-for-trading portfolio amoun-
ted to EUR 4.5 million (prior year: net income from financial  
operations of EUR 10.1 million). This decline is primarily 
attributable to the much lower trading volumes on the 
securities markets.

The result from ordinary activities before tax amounted 
to EUR 1.0 million (prior year: EUR 9.4 million). Gross 
profit totaled EUR 19.9 million after EUR 31.6 million in 
the previous financial year. The lower income can essen- 
tially be attributed across all divisions to the reduced 
trading activity of all market participants and the lower 
issue volume. The trading activities at the Frankfurt  
financial centre (XETRA Specialists) in particular failed to 
match expectations on the back of the lower volumes. 
The capital market activities stagnated as a result of the 
market uncertainty, meaning that a number of transac-
tions will be delayed.

The net trading income was affected by the transfer of a 
further amount of EUR 0.5 million to the fund for general 
banking risks.

Regular income was generated primarily from the XETRA 
Specialists, Fixed Income, Sales, Capital Markets, and 
Designated Sponsoring divisions. The number of manda-
tes held by Designated Sponsoring was again increased 
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betreuten Mandate und somit die Marktführerschaft im 
„Designated Sponsoring“ konnte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr weiter ausgebaut werden. Zum Ende Juli 
2012 belief sich die Zahl der Mandate auf 219.

Die Verringerung der Verwaltungsaufwendungen um 
12,7 Prozent (von € 20,5 Mio. auf 17,9 Mio.) ist zu-
rückzuführen auf die geringeren Aktivitäten im Kapital-
marktgeschäft und den damit verbundenen geringeren 
Beratungs-dienstleistungen, eine konsequente Kosten-
kontrolle sowie geringere Bonus-rückstellungen in Ab-
hängigkeit des Geschäftsergebnisses. 

Der Jahresüberschuss liegt bei T€ 496 (im Vorjahr T€ 6.017).

2.2 Finanzlage

Zum Geschäftsjahresende übersteigt der bilanzielle Be-
stand an liquiden Mitteln und kurzfristigen Forderungen 
sowie der Bestand an jederzeit veräußerbaren Handels-
aktiva die kurzfristigen Verbindlichkeiten und Rückstellun-
gen um € 19,3 Mio. (im Vorjahr € 23,9 Mio.). Die Verrin-
gerung ist auf die gesunkenen Erträge zurückzuführen. 
Die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft war im Berichts-
zeitraum jederzeit gewährleistet.

2.3 Vermögenslage

Die Bilanzsumme zum 31. Juli 2012 beläuft sich auf  
€ 39,5 Mio. (im Vorjahr € 46,3 Mio.). Die Eigenkapital- 
quote beträgt zum Bilanzstichtag 51,2 % (im Vorjahr 
58,9 %). Die Reduzierung der Bilanzkennzahl ergab 
sich aus der letztjährigen Dividendenzahlung und dem 
geringeren Jahresüberschuss. Außerbilanziell auszu-
weisende Finanzierungsinstrumente bestanden im Be-
richtszeitraum nicht.

Aufsichtsrat und Vorstand werden in der nächsten Haupt-
versammlung vorschlagen, aus dem Bilanzgewinn in 
Höhe von € 496.425,44 und den anderen Gewinnrück-
lagen eine Bardividende in Höhe von € 1.527 pro Aktie, 
insgesamt € 1,527 Mio. an den Aktionär auszuschütten.

Insgesamt ist die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
der Bank stabil und geordnet.

2.4 Mitarbeiter

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter betrug 77 im  
Geschäftsjahr, zum Stichtag 31. Juli 2012 waren 77 Mitar- 
beiter bei der Gesellschaft beschäftigt. Auch im abgelau-
fenen Geschäftsjahr wurde gezielt in die Weiterentwick-
lung der Qualifikation der Mitarbeiter investiert.

Die Gesellschaft achtet auf eine ausgewogene Zusammen- 
setzung der Belegschaft. Mit durchschnittlich 41 Lebens-
jahren und gut 5 Jahren Betriebszugehörigkeit verfügt 
die Gesellschaft über einen sehr gut austarierten Mix an 
Berufserfahrung.

3. Risiken und Risikomanagement

Die Close Brothers Seydler Bank AG unterliegt sowohl 
branchenspezifisch wie auch geschäftstypisch aus der 
Handelstätigkeit entstehenden und allgemeinen unter-
nehmerischen Risiken. 

Die Close Brothers Seydler Bank AG hat angemessene Ri-
sikosteuerungs- und Controllingprozesse entwickelt, die 
u.a. eine Risikoidentifikation, Risikokontrolle, Risikobeur-
teilung und Risikokommunikation jederzeit gewährleisten 
und gemäß den Mindestanforderungen an das Risikoma-
nagement (MaRisk) sicherstellen, dass die wesentlichen 
Risiken jederzeit angemessen mit Eigenkapital unterlegt 
sind. Diese Prozesse werden regelmäßig überprüft und 
ggfs. zeitnah an sich ändernde Bedingungen angepasst.

3.1 Internes Kontrollsystem

Die Close Brothers Seydler Bank AG hat gem. MaRisk ein-
deutige Regelungen zur Aufbau- und Ablauforganisation  
getroffen sowie einen internen Risikosteuerungs- und 
Controllingprozess implementiert.
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in the past financial year, serving to expand market lea-
dership. At the end of July 2012, the number of manda-
tes totaled 219.

The 12.7% decrease in administrative expenses (from 
EUR 20.5 million to EUR 17.9 million) can be attributed 
to contracted capital market activities and the associated 
reduction in demand for legal advice, consistent cost con-
trols, and lower provisions for bonuses dependent on the 
operating result. 

The net income for the financial year totaled EUR 496 
thousand (prior year: EUR 6,017 thousand).

2.2 Financial position

At the end of the financial year, the balance of cash and 
cash equivalents, current receivables, and available-for-
sale assets exceeded current liabilities and provisions by 
EUR 19.3 million (prior year: EUR 23.9 million). This de-
crease can be attributed to the lower income. The Bank’s 
solvency was assured at all times during the reporting 
period.

2.3 Assets

The total assets at 31 July 2012 amounted to EUR 39.5 
million (prior year: EUR 46.3 million). The equity ratio at 
the reporting date was 51.2% (prior year: 58.9%). The 
reduction in total assets can be attributed to the dividend 
payment made last year and the lower net income for 
the financial year. The Bank did not have any positions 
in finance instruments to be recognized off the balance 
sheet during the reporting period.

The Supervisory Board and the Executive Board will 
propose to the next annual general meeting of sharehol-
ders that the net retained profits of EUR 496,425.44 and 
the other revenue reserves be used to distribute a cash  
dividend of EUR 1,527.00 per share to the shareholder,  
a total distribution of EUR 1.527 million.

The Bank’s operating results, financial position, and assets  
reflect its stability.

2.4 Employees

The average number of employees in the financial year 
was 77, while the Bank had 77 employees at 31 July 
2012. The Bank again invested systematically in the de-
velopment of the workforce’s skills during the past finan-
cial year.

The Bank pays close attention to ensuring that the work-
force composition is balanced. With an average age of 41 
and a good five years of service, the employees provide 
the Bank with a very well-balanced mix of professional 
experience.

3. Risk and risk management

Close Brothers Seydler Bank AG is exposed to both  
industry-specific and general business risks that are typi-
cal in trading activities. 

Close Brothers Seydler Bank AG has implemented appro-
priate risk management and risk control processes which, 
among other things, secure risk identification, risk con-
trol, risk appraisal, and risk communication continuously 
and ensure that the main risks are covered by adequa-
te equity at all times in accordance with the Minimum 
Requirements for Risk Management (MaRisk). These 
processes are reviewed regularly and where appropriate 
modified promptly to reflect changing conditions.

3.1 Internal control system

In accordance with the MaRisk regulations, Close Brothers  
Seydler Bank AG has implemented clear guidelines on 
its structural and procedural organization and set up an 
internal risk management and controlling process.
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Klare Funktionstrennungen und eine einheitliche Termi- 
nologie sorgen dafür, dass miteinander unvereinbare  
Tätigkeiten durch unterschiedliche Mitarbeiter bzw. Berei-
che wahrgenommen und eine ordnungsgemäße Durchfüh-
rung der Geschäftsaktivitäten jederzeit sichergestellt wird. 
Die Funktionstrennung ist bis einschließlich der Vorstands- 
ebene gewährleistet und gilt auch für den Vertretungsfall.

3.2 Risikoarten

Als wesentliche Risiken im Sinne der MaRisk wurden 
Adressenausfallrisiken inklusive Clearing und Settlement 
Risiken, Marktrisiken, Liquiditätsrisiken und operationelle 
Risiken identifiziert.

Weitere Risikoarten sind allgemeine rechtliche Risiken, 
Auslagerungsrisiken, strategische Risiken inklusive 
Markt- und Wettbewerbsrisiken, Personalrisiken, allge-
meine Reputationsrisiken und Kreditrisiken.

Im Folgenden werden die wesentlichen und weiteren  
Risikoarten kurz dargestellt:

3.2.1 Adressenausfallrisiken

Das Adressenausfallrisiko ist das Verlustrisiko infolge der 
Zahlungsunfähigkeit eines Kunden bzw. Kontrahenten 
oder Emittenten, einschließlich des Erfüllungsrisikos.

Um die Adressenausfallrisiken zu minimieren, werden  
direkte Handelsgeschäfte ausschließlich mit Kunden/
Kontrahenten durchgeführt, die zuvor einen ausführlichen 
KYC-(Know-your-customer)-Prozess durchlaufen haben. 

Die Transaktionen werden kurzfristig und i.d.R. Zahlung-
gegen-Lieferung abgewickelt.

Für alle Kunden werden abhängig von der Bonität tägliche 
Transaktionslimite vergeben, die mindestens einmal jähr-
lich überprüft werden. Die jeweilige Auslastung pro Kunde  
sowie die Einhaltung dieser Limite werden realtime im 
Rahmen des intra-day Risiko-Reportings überwacht.

Der Vorstand erhält täglich durch Risk Control einen Über-
blick über alle offenen Lieferungen, eine Übersicht der 
potentiellen BuyIn – Kosten sowie Stressszenarien für 
den Default-Fall. 

3.2.2 Marktrisiken

Als Marktrisiko wird das Risiko bezeichnet, das durch Ver-
änderungen von Aktien- und Währungskursen sowie Zins-
sätzen entsteht. Der Gesellschaft entsteht dieses Risiko 
im Rahmen von Eigengeschäften oder Eigenpositionen.

Marktpreisrisiken werden auf Basis der Geschäfts- und 
Risikostrategie sowie des Risikotragfähigkeitskonzeptes 
durch Worst Case/Stress Limite, Total Position Limite 
sowie Individual Stock Limite gesteuert und durch Risk 
Control realtime im Handelssystem DECIDE überwacht.

Alle Entscheidungsträger, inklusive Vorstand haben je-
weils online Zugriff auf die entsprechenden Risikoüber-
wachungssysteme.

Die Close Brothers Seydler Bank AG berechnet einen täg-
lichen Value at Risk mit einem Konfidenzniveau von 99 % 
und einer Haltedauer von 1 Tag. Das Ergebnis der Value 
at Risk Berechnung wird in der Risikotragfähigkeit mit ei-
nem Konfidenzniveau von 99,9 % und einer Haltedauer 
von 21 Tagen berücksichtigt.

Der Eigenhandelsanteil sämtlicher Geschäftsbereiche be-
schränkte sich im Wesentlichen auf das Market Making im 
Rahmen des Designated Sponsorings mit der Maßgabe, 
möglichst geringe Overnight Positionen zu fahren. Der An-
teil des klassischen Eigenhandels am Geschäftsvolumen 
der Close Brothers Seydler Bank AG ist weiterhin gering.

Durch laufend verbesserte Prozesse, ein weiterhin strin-
gentes Kosten- und Risikomanagement sowie eine stetige  
Verbesserung der Qualität des Personals konnte die Ge-
sellschaft Marktrisiken besser einschätzen und frühzeitig 
Maßnahmen ergreifen. Auch in diesem Geschäftsjahr 
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Clear separation of functions and uniform terminology 
ensure that incompatible activities are performed by  
different employees or units and the orderly performance 
of the business activities is guaranteed at all times. The 
separation of functions is assured all the way up to the 
Executive Board level and is also applicable for alternate 
representation arrangements.

3.2 Risk types

The following have been identified as the main types of 
risk under the MaRisk regulations: counterparty default 
risk including clearing and settlement risk, market risk, 
liquidity risk, and operational risk.

Other identified types of risk include: general legal risk, 
outsourcing risk, strategic risk including market and com-
petition risk, personnel risk, general reputational risk, and 
credit risk.

The main risk types and others are outlined below:

3.2.1 Counterparty default risk

Counterparty default risk is the risk of loss as a result of a 
customer, counterparty or issuer defaulting. This includes 
settlement risk.

To minimize counterparty default risk, direct trades are 
carried out exclusively with customers/counterparties 
who have previously been subject to an in-depth know-
your-customer (KYC) process. 

The transactions are settled quickly, generally on a  
payment-against-delivery basis.

Daily transaction limits are assigned to all customers in 
line with their credit rating. These are reviewed at least 
once a year. The limit utilization for each individual custo-
mer and compliance with these limits are monitored in 
real-time as part of intra-day risk reporting.

Risk Control provides the Executive Board with an over-
view of all outstanding deliveries, an overview of the  
potential buy-in costs, and stress scenarios in the event 
of default on a daily basis. 

3.2.2 Market risk

Market risk is the risk arising from changes in share pri-
ces and exchange and interest rates. The Bank is expo-
sed to this risk as part of its proprietary business or pro-
prietary positions.

Market price risk is managed on the basis of the business 
and risk strategy and the risk-bearing capacity concept 
by means of worst case/stress limits, total position limits 
and individual stock limits and monitored by Risk Control 
in real time in the DECIDE trading system.

All decision-makers, including the members of the Executive  
Board, have online access to the corresponding risk mo-
nitoring systems.

Close Brothers Seydler Bank AG calculates a daily value- 
at-risk with a confidence level of 99% and a holding  
period of one day. The result of the value-at-risk calcula-
tion is included in the risk-bearing capacity with a confi-
dence level of 99.9% and a holding period of 21 days.

The majority of proprietary trading across all divisions is 
limited to market making as part of the designated spon-
soring activities, and is subject to the proviso that over-
night positions are kept as small as possible. The propor-
tion of classical proprietary trading in the total business 
volume of Close Brothers Seydler Bank AG remains low.

Constantly improved processes, persistently strict cost 
and risk management and a continuous improvement 
in the quality of the workforce have enabled the Bank 
to better assess market risk and take adequate counter-
measures. The quality of internal reporting in the Risk 
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konnte die Qualität des internen Reportings im Risiko-
Controlling weiter verbessert werden.

Im Berichtszeitraum sind keine Verluste aus realisierten 
Positions- bzw. Marktpreisrisiken außerhalb der geneh-
migten Parameter entstanden.

3.2.3 Liquiditätsrisiko

Liquiditätsrisiken können grundsätzlich aufgrund man-
gelnder eigener Liquidität oder aufgrund mangelnder  
Liquidität von Handelsprodukten auftreten.

Die Close Brothers Seydler Bank AG erstellt täglich eine 
Liquiditätsübersicht, die der Vorstand und Risk Control er-
hält. Damit wird eine tägliche Liquiditätskontrolle gewähr-
leistet und das Risiko eines Liquiditätsverlustes minimiert. 
Darüber hinaus werden von der Finanzbuchhaltung auf 
Monatsbasis Liquiditätsplanungsdaten sowie Stresssze-
narien durchgerechnet und an den Vorstand berichtet.

Die Gesellschaft unterhält Kontoverbindungen zu ver-
schiedenen Kreditinstituten und disponiert ihre Liquidi-
tät in der Weise, dass Risikokonzentrationen vermieden 
werden.

Zur Überwachung von wenig liquiden Aktienprodukten 
wird einmal wöchentlich von allen Aktienbeständen des 
Market Makings der aktuelle Börsenumsatz in Beziehung 
zu Handelsdurchschnittswerten gesetzt. 

3.2.4 Operationelle Risiken

Als operationelles Risiko gilt das Risiko eines Verlustes 
infolge eines Mangels oder Versagens von internen Pro-
zessen, Menschen und Systemen oder aufgrund von 
externen Ereignissen, ob absichtlich oder zufällig herbei-
geführt oder natürlichen Ursprungs. Hierzu gehören auch 
Rechtsrisiken. Ausgenommen sind strategische und all-
gemeine Reputationsrisiken.

Auf jährlicher Basis erfolgt eine Risikoidentifikation der 
Operationellen Risiken der Close Brothers Seydler Bank 
AG im Rahmen eines jährlichen Risk Assessments der 
Close Brothers Group. Dieses Risk Assessment beinhaltet 
unter anderem eine Risikoidentifikation, Risikokontrolle,  
Risikobeurteilung bzw. Risikokommunikation. 

Im Geschäftsbereich „Capital Markets“ steht das recht-
liche Risiko, bspw. in Form von Prospekthaftungsrisiken 
im Mittelpunkt der Risikobetrachtung. Im Allgemeinen 
steuert die Bank diese Risiken durch die Anwendung 
von standardisierten, in Zusammenarbeit mit externen 
Rechtsberatern entwickelten Verträgen, die fachlich kom-
petente Besetzung der jeweiligen Projektteams zur wei-
test möglichen Vermeidung etwaiger Leistungsmängel, 
die Durchführung von Due Diligences unter Mitwirkung 
erfahrener externer Spezialisten bei Eingehung von Pro-
spekthaftungsrisiken sowie die Abdeckung allgemeiner 
Haftungs- und Schadenersatzrisiken durch Abschluss der 
üblichen Versicherungen, letztere sowohl durch die Bank 
selbst wie auch durch den Konzern.

Im Übrigen werden die rechtlichen Interessen der Gesell-
schaft durch unabhängige Kanzleien wahrgenommen, die 
auf dem Gebiet des Börsenrechts bzw. des Arbeits- und 
Gesellschaftsrechts spezialisiert sind.

Im Falle von signifikanten Störungen nutzt die Gesellschaft 
ein mehrstufiges Meldesystem, das für den IT-Bereich 
im Notfallhandbuch dokumentiert ist. Die Steuerung die-
ser Risiken erfolgt durch ein eigenes IT-Team mit hoher 
Fachkompetenz und zeitlich umfassender Vorort-Präsenz 
sowie einem dedizierten IT-Sicherheitsbeauftragten.

Die Close Brothers Seydler Bank AG verfügt über einen 
schriftlich fixierten Notfallplan sowie Notfallarbeitsplätze  
in einem vom Hauptsitz der Gesellschaft örtlich ge-
trennten Notfallrechenzentrum. Die Notfallplanung wur-
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Control department has been improved again in the pre-
sent financial year.

No losses from realized position and market price risk 
outside of the approved parameters occurred during the 
reporting period.

3.2.3 Liquidity risk

Liquidity risk generally arises from a lack of internal liqui-
dity or a lack of liquidity in trading products.

Close Brothers Seydler Bank AG draws up a daily liqui-
dity report that is submitted to the Executive Board and 
the Risk Control department. This approach ensures that 
liquidity is controlled on a daily basis and any liquidity 
loss is minimized. Furthermore, the Financial Accounting 
department calculates liquidity planning data and stress 
scenarios on a monthly basis and reports on the results 
to the Executive Board.

The Bank maintains accounts with various other banks 
and manages its liquidity in such a way as to avoid con-
centrations of risk.

To monitor largely illiquid equity products, the current 
exchange turnover of all market-making shareholdings is 
set against the average trading values once a week. 

3.2.4 Operational risk

Operational risk is defined as the risk of loss arising from 
inadequate, or the failure of, internal processes, people, 
and systems or external events, be they deliberate, acci-
dental or natural occurrences. This also includes legal risk. 
Strategic risk and general reputational risk are excluded.

The operational risk of Close Brothers Seydler Bank AG is 
identified each year as part of an annual risk assessment 
performed by Close Brothers Group. This risk assess-

ment includes risk identification, risk control, risk apprai-
sal, and risk communication. 

Risk management in the Capital Markets division focuses 
primarily on legal risk, especially in the form of prospec-
tus liability risk. The Bank generally manages such risk 
by: using standardized contracts drawn up in conjunction 
with external legal advisors; appointing suitably qualified 
employees to the respective project teams in order to 
prevent poor performance to the greatest possible ex-
tent; carrying out due diligence checks with the assis-
tance of experienced external specialists when entering 
into prospectus liability risk; and covering general liability 
and compensation risk by concluding the customary insu-
rance policies, in the latter case by both the Bank itself 
and the corporate group.

Moreover, the legal interests of the Bank are protected 
by external law firms that specialize in the field of stock 
market law and labor and company law.

To counter significant disruptions, the Bank employs a multi-
level reporting system that is documented for the IT unit in 
the emergency manual. This risk is managed by a separate, 
technically qualified IT team together with a round-the-clock 
on-site presence and a dedicated IT security officer.

Close Brothers Seydler Bank AG has a permanently do-
cumented contingency plan together with backup work-
places in a backup computer center that is physically sepa-
rate from the Bank’s headquarters. The contingency plan 
was again successfully tested for effectiveness during the 
past financial year. Further investments have been made 
in the technical infrastructure of the backup workplaces.

In addition, the Bank employs customary industry security 
standards to control access and has concluded all appro-
priate insurance policies to cover general operating risks.
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de auch im abgelaufenen Geschäftsjahr erfolgreich auf 
Wirksamkeit getestet. In die technische Infrastruktur der 
Notfallarbeitsplätze wurde weiter investiert.

Darüber hinaus setzt die Bank branchenübliche Sicher-
heitsstandards bei der Zutrittskontrolle ein und verfügt  
über alle zweckmäßigen Versicherungen gegen allgemeine  
Betriebsrisiken.

Im letzten Geschäftsjahr wurden weitere substanzielle  
Verbesserungen im Hinblick auf die Redundanz und  
Sicherheit der IT-Infrastruktur realisiert, so dass interne 
Ausfallrisiken weiter minimiert werden konnten.

3.2.5 Allgemeine rechtliche Risiken

Im normalen Geschäftsverkehr ist die Bank einer Reihe recht- 
licher Risiken ausgesetzt, die jedoch als nicht materiell einzu- 
stufen sind. Die besonderen, materiell erheblichen Rechts- 
risiken werden unter den Operationellen Risiken behandelt.  
Diesen werden durch eine geeignete Compliance sowie den  
Einsatz externer Anwaltskanzleien Rechnung getragen.

3.2.6 Auslagerungsrisiken

Die Bank verfolgt das Ziel, durch Auslagerungen an spe-
zialisierte Partner betriebliche Risiken zu reduzieren. 
Gleichwohl besteht gerade hierdurch immanent das Ri-
siko, dass die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft durch 
Nicht- oder Schlechterfüllung ausgelagerter Aktivitäten 
und Prozesse nachteilig beeinflusst wird.

Es wird durch die sorgfältige Auswahl der Auslagerungs-
partner, die Festlegung detaillierter Leistungsbeschrei-
bungen und Service-Level in den Auslagerungsverträgen, 
ein zeitnahes Reporting mit Soll-Ist-Vergleichen sowie die 
Einbeziehung der Auslagerungen in die Prüfungen von 
Compliance sowie der Innenrevision der Bank gesteuert.

Die Zusammenarbeit mit dem Clearingpartner HSBC  
Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, verlief weiterhin 
zufriedenstellend.

3.2.7 Strategische Risiken, Markt-  

 und Wettbewerbsrisiken

Falsche strategische Entscheidungen, Veränderungen 
des Markt- und/oder Wettbewerbsumfelds könnten die 
Ertrags- und Finanzlage des Unternehmens nachhaltig 
beeinflussen. Veränderungen an den Kapitalmärkten  
können Auswirkungen auf das Geschäftsmodell und die 
Entwicklung der Bank haben. 

Der Vorstand, die Bereichsleiter der einzelnen Geschäfts-
bereiche und der Aufsichtsrat sind durch verschiedene 
fachliche Komitees unmittelbar in Strategie- und Risiko-
prozessen der Bank eingebunden. Durch kurze Entschei-
dungswege ist eine zeitnahe, effektive und flexible Reak-
tion auf Marktveränderungen gegeben. 

3.2.8 Personalrisiken

Ein fahrlässiges Handeln und vorsätzlicher Betrug könn-
ten die Ertrags- und Finanzlage des Unternehmens nach-
haltig beeinflussen. Ebenso birgt der potentielle Verlust 
von Know-How durch den Weggang von Schlüsselperso-
nen ein mögliches Personalrisiko.

Die Einstellung neuer Mitarbeiter erfolgt ausschließlich 
nach Überprüfung  eines vorgelegten polizeilichen Füh-
rungszeugnisses.

Jeder Neueinstellung folgt ein Umlauf des Mitarbeiters 
durch alle Fachabteilungen inklusive einer Einweisung 
durch Compliance in die entsprechenden Richtlinien und 
Rahmenbedingungen der Gesellschaft.

Das Compliance-Handbuch der Gesellschaft, welches 
alle Angestellten schriftlich anerkennen müssen, umfasst 
u.a. alle Regeln zum Umgang mit Insiderinformationen, 
der Annahme und Gewährung von Zuwendungen sowie 
der Verpflichtung zur Vertraulichkeit.

3.2.9 Allgemeine Reputationsrisiken

Allgemeine Reputationsrisiken bestehen in der Gefahr, 
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Further substantial improvements regarding the redun-
dancy and security of the IT infrastructure were comple-
ted during the past financial year, helping to further reduce  
the risk of internal failure.

3.2.5 General legal risk

Although the Bank is exposed to a range of legal risks 
in its normal business activities, none of these are con-
sidered material. Specific, substantial legal risks are dis-
cussed under operational risk. These are countered by 
ensuring appropriate compliance and mandating external 
law firms.

3.2.6 Outsourcing risk

The Bank pursues a policy of reducing operational risk 
by outsourcing tasks to specialist partners. At the same 
time, this policy intrinsically gives rise to the risk of the 
Bank’s business activities being negatively influenced 
by the outsourced activities and processes being poorly  
executed or not at all.

Outsourcing risk is managed by: carefully selecting the 
outsourcing partners; specifying detailed work descrip-
tions and service levels in the outsourcing contracts; 
reporting promptly with actual vs. planned comparisons; 
and including the outsourcing activities in the reviews 
carried out by the Bank’s Compliance and Internal Audit 
departments.

Cooperation with our clearing partner HSBC Trinkaus & 
Burkhardt AG, Düsseldorf, continued satisfactorily.

3.2.7 Strategic risk, market and competition risk

Wrong strategic decisions and changes in the market and/
or competitive environment could have a lasting negati-
ve effect on the Bank’s earnings and financial position.  
Changes on the capital markets may have an impact on 
the Bank’s business model and performance. 

The Executive Board, the heads of the individual divisions,  
and the Supervisory Board are directly involved in the 
Bank’s strategy and risk processes through various specia- 
list committees. Short decision paths ensure a prompt,  
effective, and flexible response to changes on the market. 

3.2.8 Personnel risk

Negligence or premeditated fraud may have a lasting im-
pact on the Bank’s earnings and financial position. The 
potential loss of expertise when key staff leave the Bank 
also represents a possible personnel risk.

New employees are not hired until a submitted criminal 
records check has been scrutinized.

When newly hired, an employee is taken on a tour of all 
the functional departments. This also includes an intro-
duction to the Bank’s internal instructions and regulations 
by the Compliance department.

Among other things, the Bank’s Compliance Manual, 
which all employees are required to sign off, includes all 
rules on dealing with insider information, the acceptance 
and granting of gratuities, and the obligation to maintain 
confidentiality.

3.2.9 General reputational risk

General reputational risk is the risk that public confidence 
in the Bank’s organization will be negatively influenced by 
the public reporting on a transaction, a business partner, 
or a business practice involving a customer. This risk is 
countered by, but not limited to means of open employee 
communications, the Customer Complaint Policy, regular 
meetings with customers and employees, and so on.

3.2.10 Credit risk

Credit risk is the risk that a (loan) receivable is not settled 
as agreed or punctually.
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dass durch die öffentliche Berichterstattung über eine 
Transaktion, einen Geschäftspartner oder eine Geschäfts-
praxis, an der ein Kunde beteiligt ist, das öffentliche Ver-
trauen in die Organisation der Bank negativ beeinflusst 
wird. Diesem Risiko wird unter anderem durch eine offene  
Mitarbeiterkommunikation, der Customer Complaint Policy,  
regelmäßige Gespräche mit Kunden und Mitarbeitern 
usw. Rechnung getragen.

3.2.10 Kreditrisiken

Im Sinne der Gefahr, dass eine (Kredit-)Forderung nicht 
absprache- oder fristgemäß beglichen wird.

Die Bank betreibt kein klassisches Kreditgeschäft. Sie 
bietet Lombardkredite an, vermarktet diese jedoch nicht 
aktiv. Die Vergabe erfolgt ausschließlich im Rahmen des 
Depotgeschäftes gegen Sicherheiten und nur in ausge-
wählten Fällen. Bei den Sicherheiten handelt es sich um 
Anrechnungsinstrumente, deren Akzeptanz und Belei-
hungswert sich die Bank vorbehält.

3.3 Risikotragfähigkeit

Der Vorstand wird regelmäßig und zeitnah durch eine vom 
Handel unabhängige Kontrollinstanz (Risk Control) über die 
Risiken der Close Brothers Seydler Bank AG informiert.

Zur Überwachung und Steuerung der Risiken hat die Gesell-
schaft einen internen Prozess zur Sicherstellung der Risiko-
tragfähigkeit gemäß AT 4.1 und 4.2 der MaRisk eingerichtet. 
 
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die wesentlichen 
Risiken durch das Risikodeckungspotential laufend abge-
deckt sind und damit die Risikotragfähigkeit jederzeit gege-
ben ist. Bei der Festlegung der Geschäfts- und Risikostrate-
gie wird die Risikotragfähigkeit hinreichend berücksichtigt.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die Risikotrag-
fähigkeit der Gesellschaft während des gesamten Ge-
schäftsjahres jederzeit hinreichend sichergestellt war.

4. Ausblick

4.1 Die Weltwirtschaft

Das weltwirtschaftliche konjunkturelle Bild zeigt sich zu 
Beginn des dritten Quartals 2012 sehr gemischt. Insge-
samt sollte die Expansion der Weltwirtschaft als Ganzes 
anhalten. Die größten Risiken liegen in der weiteren Ent-
wicklung der Volkswirtschaften der EURO-Zone.

Die letzten Gipfelbeschlüsse sowie die Maßnahmen der 
Europäischen Zentralbank konnten zumindest einen Teil 
der bestehenden Unsicherheiten aus dem Markt neh-
men. Eine Lösung der Staatsschuldenkrisen ist jedoch 
bei weitem noch nicht in Sicht. Die diskutierten Aktivi-
täten in Richtung einer zentralen Bankenaufsicht sowie 
weiterer Schritte in Richtung Fiskalunion stehen am  
Anfang und benötigen noch viel Entwicklungszeit.

Die Wirtschaftsleistung in der EWU dürfte in 2012 rück-
läufig sein. Während dabei große europäische Volkswirt-
schaften wie Spanien und Italien in einer Rezession ste-
cken, wächst die deutsche Wirtschaft weiter, wenngleich 
auch mit schwächer werdenden Zuwachsraten.

In den USA haben sich die konjunkturellen Frühindika-
toren zuletzt merklich eingetrübt; dies gilt für das Ge-
schäftsklima ebenso wie für den Arbeitsmarkt. Während 
das Geschäftsklima eine moderatere Entwicklung der  
Investitionen signalisiert, dämpft die anhaltende Schwäche  
auf dem Arbeitsmarkt die Perspektiven für den privaten 
Konsum. Die Mehrzahl der Analysten geht für die USA 
von einem Jahreszuwachs in Höhe 2 % aus.

Die Schwellenländer sollten das Jahr 2012 mit rund 5 % 
Wachstum abschließen und damit erneut deutlich stärker 
zulegen als die Industrieländer (1,0 bis 1,5 %), womit sich 
für die Weltwirtschaft ein Zuwachs von 2,5 bis 3 % erge-
ben würde. Die Risiken bleiben allerdings insbesondere 
in den Industrieländern weiterhin erheblich.
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The Bank does not conduct any classic lending opera-
tions. Although it offers collateralized loans, it does not 
actively market them. These are granted exclusively 
against collateral as part of portfolio management and in 
selected cases only. The collateral consists of eligible in-
struments that are subject to the Bank’s acceptance and 
valuation as security.

3.3 Risk-bearing capacity

The Risk Control department, which is independent of 
the trading function, regularly and promptly informs the  
Executive Board of the risks facing Close Brothers Seydler  
Bank AG.

To monitor and manage risk, the Bank has set up an in-
ternal process to ensure its risk-bearing capacity in ac-
cordance with sections 4.1 and 4.2 of the MaRisk rules. 
 
This approach ensures that the main risks are adequately 
covered by the available financial resources and hence 
the Bank is able to bear its risks at all times. The risk-
bearing capacity is a significant consideration when the 
business and risk strategy is defined

In summary, the Bank’s ability to bear risk was adequately  
ensured at all times throughout the past financial year.

 

4. Outlook

4.1 The global economy

The global economic picture at the start of the third quar-
ter of 2012 is very mixed. The expansion of the global 
economy should continue as a whole. The greatest risks 
lie in the further development of national economies in 
the euro area. The most recent summit decisions cou-

pled with the measures undertaken by the European 
Central Bank succeeded in taking some of the existing 
uncertainties out of the market. A solution to the sove-
reign debt crises is, however, by no means in sight. The 
discussed activities to set up central banking supervision 
and further steps toward a fiscal union are in their infancy 
and still require plenty of time to come to fruition.

Economic output in the Eurozone is anticipated to decline in 
2012. Whereas major European economies like Spain and 
Italy will be mired in recession, the German economy will 
continue to expand, even if the growth rates start slowing.

The leading economic indicators in the United States have 
visibly worsened of late; this applies equally to the business 
climate and the labor market. Whereas the business climate  
is signaling more moderation in capital spending, the on-
going weakness on the labor market is dampening the 
outlook for private consumption. The majority of analysts 
expect the United States to enjoy annual growth of 2%.

The emerging markets should end 2012 with growth of 
around 5%, helping them to expand much faster than 
the industrialized nations (1.0 to 1.5%), which would give 
rise to growth of 2.5 to 3% for the global economy as a 
whole. The risks will, however, remain considerable, es-
pecially in the industrialized world.

4.2 The banking industry

The key factor governing commercial success of the ban-
king industry will be the further development of the Euro-
pean debt crisis in the second half of 2012. 

Should the economic situation in Europe ease toward the 
end of the year, this could prevent a further decline in the 
volume of credit and restrict the risk premiums on the  
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4.2 Die Bankenbranche

Entscheidend für den geschäftlichen Erfolg in der Ban-
kenbranche wird in der zweiten Jahreshälfte 2012 vor 
allem die weitere Entwicklung der europäischen Schul-
denkrise sein. 

Sollte sich die konjunkturelle Lage in Europa gegen Jah-
resende entspannen, könnte dies einen weiteren Rück-
gang des Kreditvolumens verhindern und die Risikoauf-
schläge an den Finanzmärkten begrenzen. Die Banken 
selbst werden sich um eine weitere Erhöhung der Kapital- 
quoten bemühen und angesichts einer anhaltend schwie-
rigen Ertragslage ihre Anstrengungen zur Kostenreduktion  
verstärken.

In den USA dürfte es schwieriger werden, die Profitabilität 
weiter zu steigern, da das Wachstum der Erträge mode-
rat bleiben wird und sich die Risikovorsorge für mögliche 
Kreditausfälle bereits auf einem niedrigen Niveau befindet.

Aufsichtsrechtlich stehen den Banken in den nächsten 
Monaten weitere entscheidende Änderungen in den 
regulatorischen Anforderungen bevor. Von besonderer 
Bedeutung ist hierbei das Inkrafttreten des neuen Eigen-
kapital- und Liquiditätsstandards Basel III, die für 2013ff. 
geplant sind. 

Zusätzliche Unsicherheiten schüren die anhaltenden 
Debatten über die mögliche Einführung von Finanztransak-
tionssteuern in einigen EU-Ländern sowie die Diskussio- 
nen über mögliche, weitreichende Strukturveränderun-
gen im Banken(aufsichts-)System. 

Für das Kapitalmarktgeschäft dürfte das Umfeld auch im 
zweiten Halbjahr 2012 weiterhin von anhaltender Unsi-
cherheit bezüglich der europäischen Staatsschulden- 
krise, einer möglichen Abschwächung des Wachstums 
in den Schwellenländern und einer wahrscheinlich nicht 
nachhaltigen Erholung in den USA belastet werden.

Diese Unsicherheiten werden die Geschäftsaktivitäten 
und die Umsätze an den Kapitalmärkten beeinträchtigen 
und bis ins Jahr 2013 hineinreichen. Insbesondere das 
kundenbezogene Geschäft im Kassahandel dürfte dadurch 
belastet werden. Der Bereich Capital Markets wird eben-
falls von unsicheren Marktbedingungen betroffen bleiben. 
Die Pipeline bereits vereinbarter Kapitalmarktmandate ist 
bei der Gesellschaft gut gefüllt, eine erfolgreiche Umset-
zung jedoch in hohem Maße abhängig von den Rahmen-
bedingungen und Sentiments volatiler Börsen.

Vor dem Hintergrund schwankender Handelsaktivitäten und 
-ergebnisse ist es um so wichtiger, die von der Gesellschaft 
seit einigen Jahren betriebene Diversifizierung der angebo-
tenen Wertpapierdienstleistungen konsequent fortzufüh-
ren, um das Risiko einer zu hohen Abhängigkeit von einem 
einzelnen Geschäftsbereich zu reduzieren bzw. mögliche 
negative Auswirkungen schwer kalkulierbarer Kapitalmarkt-
bewegungen risiko- und ertragsseitig mit einem möglichst 
breit aufgestellten Geschäftsmodell auszugleichen.

Die oben genannten kapitalmarktrelevanten Faktoren 
lassen nur eine verhaltene Einschätzung der zukünftigen 
Entwicklung für die Finanzindustrie zu.

4.3 Die Gesellschaft

Die Gesellschaft wird auch in den kommenden Geschäfts- 
jahren ihre finanziellen und personellen Anstrengungen 
auf den Gebieten der Aktienbetreuung („Designated 
Sponsoring“), des Kapitalmarktgeschäftes („Equity & 
Debt Capital Markets“), der nationalen und internationalen  
Platzierungen bei professionellen Investoren („Sales“) 
sowie der Aktien- und Rentenkassamärkte („Fixed  
Income“ und „Specialist Floor Equities“) weiter konse-
quent verfolgen und ihre strategische Positionierung als 
Bank für den Mittelstand nachhaltig und für den Kunden 
transparent fortsetzen. Hierbei wird auch in Zukunft das 
am Markt sehr gut etablierte Produktangebot der Close 
Brothers Seydler Research AG positiv beitragen.
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financial markets. The banks themselves will take steps 
to boost their capital ratios and reinforce their efforts to cut 
costs in light of the ongoing difficult earnings situation.

It is likely to be harder to boost profitability further in the 
United States, as income growth will remain moderate 
and risk provisions for possible loan leases are already at 
a low level.

In terms of supervision, the banks are facing further ma-
jor changes to the regulatory requirements in the coming 
months. Of particular importance in this context is the co-
ming into force of the new capital and liquidity standards 
under Basel III which is planned to start in 2013. 

Additional uncertainties are driving the ongoing discus-
sions regarding the possible introduction of financial trans- 
action taxes in some EU countries and the discussions 
surrounding possible wide-reaching structural changes to 
the banking (supervisory) system. 

The environment for capital market activities is anticipa-
ted to be affected in the second half of 2012 by ongoing 
uncertainty regarding the European sovereign debt crisis, 
a possible slowing of growth in emerging markets and  
a probably unsustained recovery in the United States.

These uncertainties will impact on the business activities 
and turnover on the capital markets into 2013. Customer-
related business in OTC trading in particular is likely to be 
affected by this. The Capital Markets division will similarly 
remain affected by the uncertain market conditions. The 
Bank’s pipeline of already agreed capital market man-
dates is well filled, although successful implementation 
remains largely dependent on the underlying conditions 
and sentiments on volatile stock markets.

Given the varying trading activities and results, it is all 
the more important for the Bank to systematically per-
sist with its policy of diversifying the securities services it 
offers. This will serve to reduce the risk of excessive de-
pendence on a single division and to compensate for the 
potentially negative effects of movements on the capital 
market that are hard to predict on the risk and earnings 
side with a very broad-based business model.

The factors relating to the capital markets listed above 
only allow a cautious view to be taken of the future deve-
lopment of the financial industry.

4.3 The Bank

The Bank intends to systematically persist with the  
financial and human resources it devotes to Designated 
Sponsoring, Equity & Debt Capital Markets, the national 
and international placements with investors (Sales), and 
the cash equity and bond markets (Fixed Income and 
Specialist Floor Equities) in the coming financial years. It 
will also permanently maintain its strategic positioning as 
a bank for the Mittelstand and its customers. The well-
established offerings provided by Close Brothers Seydler 
Research AG will continue to make a positive contribution  
to this moving forward.

The global economic risks will also leave their mark on 
a German economy that is geared toward exports. Ne-
vertheless, the Bank assumes that the demand from the 
German Mittelstand for capital will continue unabated and 
anticipates appreciable activities in the field of corporate 
bonds and other finance available on the capital market. 
To meet this demand, the Bank maintains a professio-
nal range of products that has matured over many years, 
which will continue to make  a significant contribution to 
the overall success of the Bank in the coming periods.
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Die weltwirtschaftlichen Risiken werden auch in der auf 
Export ausgerichteten deutschen Volkswirtschaft spür-
bar werden. Dennoch geht die Gesellschaft weiterhin 
von einem anhaltenden Kapitalbedarf besonders des 
deutschen Mittelstandes aus und rechnet mit spürba-
ren Aktivitäten auf dem Gebiet der Unternehmensanlei-
hen sowie anderer Formen der Finanzierung über den 
Kapitalmarkt. Für diese Nachfrage hält die Gesellschaft 
ein über viele Jahre gereiftes professionelles Produkt-
angebot bereit, das auch in den kommenden Perioden 
einen signifikanten Beitrag zum Gesamterfolg der Ge-
sellschaft leisten wird.

In Zeiten hoch volatiler und umsatzschwacher Kapital-
märkte wird der Geschäftsbereich „Designated Spon-
soring“ einem besonderen Handelsrisiko ausgesetzt 
bleiben.

Im Bereich des Spezialistenhandels an der Frankfurter 
Wertpapierbörse wird die Gesellschaft in enger Abstim-
mung mit dem Börsenbetreiber weiterhin aktiv bleiben, 
um dem Anleger auch in Zukunft ein qualitativ hoch-
wertiges Produkt garantieren zu können. Die in Frank-
furt erreichte Qualität der Orderausführungen und des 
unabhängigen Monitorings durch eine erfahrene Han-
delsüberwachungsstelle ist in Deutschland eine Klasse  
für sich. Insofern sehen wir auch die Initiativen der na-
tionalen wie internationalen Aufsichtsbehörden, das 
schwer kontrollierbare OTC-Geschäft an die Börsen zu 
holen bzw. zumindest vergleichbare Transparenzniveaus 
zu schaffen, als wichtige Schritte in die richtige Rich-
tung an im Interesse eines level-playing fields sowie 
der Reduzierung von Marktrisiken durch unkontrollierte 
Handelsaktivitäten.

Schließlich wird der in den letzten Jahren sehr erfolgreich 
arbeitende Rentenhandel durch technische Innovationen 
und erweiterte Produktangebote in der Lage sein, nach-

haltig profitabel zu bleiben. Dabei stützen wir uns auch 
in diesem Bereich auf ein sehr erfahrenes Handelsteam. 

Für die Erfüllung der mit dem Inkrafttreten der neuen Ei-
genkapital- und Liquiditätsstandards (Basel III) ab Anfang 
2013ff. einhergehenden verschärften Anforderungen  
benötigt die Gesellschaft kein zusätzliches Kapital.

Obwohl wir davon ausgehen dürfen, dass die Zeiten ho-
her Unsicherheiten und Risiken an den Kapitalmärken 
noch lange nicht vorbei sind, werden wir unseren Grund-
prinzipien auch zukünftig treu bleiben: diszipliniertes 
Risikomanagement ohne falsche Rücksicht auf Tages-
schwankungen, effizienter Kapitaleinsatz, diversifizierte 
Geschäftsbereiche sowie – last not least – Dienstleistung 
für den Kunden.

Dabei wünschen wir uns von politischer und aufsichts-
rechtlicher Seite „nur“ das Gleiche, das wir auch unse-
rem eigenen Handeln zugrunde legen: Verlässlichkeit und 
Transparenz.

Zusammenfassend ist der Vorstand der Gesellschaft ver-
halten optimistisch, in enger partnerschaftlicher Zusam-
menarbeit mit den Konzernstellen auch in den nächsten 
beiden Geschäftsjahren 2012/2013 und 2013/2014 positi-
ve Finanzergebnisse für ihre Aktionäre erzielen zu können.

Frankfurt am Main, den 12. September 2012

René Parmantier   Holger Gröber
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In times of highly volatile, low-turnover capital markets, 
the Designated Sponsoring division will remain exposed 
to specific trading risk.

The Bank will remain active in specialist trading activi-
ties on the Frankfurt Stock Exchange in close coope-
ration with the stock market operator with a view to 
continue guaranteeing investors a high quality product 
going forward. The quality of order execution achieved 
in Frankfurt and independent monitoring by an experi-
enced trading monitoring office is unique in Germany. 
In this regard, we see the initiatives of the national and 
international supervisory authorities to bring the hard-to-
control OTC business onto the exchanges, or at least to 
create a comparable level of transparency as important 
steps in the right direction in the interest of achieving a 
level-playing field and reducing market risk from uncon-
trolled trading activities.

Finally, the bond trading business which has operated 
very successfully in recent years is set to remain susta-
inably profitable thanks to technical innovations and ex-
panded product ranges. In this context, we similarly rely 
upon a very experienced team of traders in this activity. 

The Bank does not need any additional capital to meet 
the stricter requirements coming into force when the 
new capital and liquidity standards (Basel III) start taking 
effect at the beginning of 2013.

Even though it is fairly safe to assume that the times of 
major uncertainty and risks on the capital markets are 
by no means over yet, we will remain true to our basic 
principles into the future: disciplined risk management 
without falsely resorting to intraday fluctuations, efficient 
capital deployment, diversified divisions and – last but not 
least – top service for the customer.

In this context, “all” we ask for from both the political and 
supervisory side is the same as we also apply to our own 
actions: reliability and transparency.

To summarize, the Bank’s Executive Board remains cau-
tiously optimistic of being able to continue reporting posi-
tive result to its shareholders in the next two financial ye-
ars, 2012/2013 and 2013/2014, working closely together 
with the various corporate offices.

Frankfurt am Main, 12 September 2012

René Parmantier  Holger Gröber
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Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main
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Jahresbilanz zum 31. Juli 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Aktiva

      31. Juli 2012  31. Juli 2011
      Euro Euro Euro
1. Barreserve      
 a)  Kassenbestand 1.543,73  1.700,16
 b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 17.878,06  128.996,23
  darunter: bei der Deutschen Bundesbank    
  Euro 17.878,06 (Vorjahr Euro 128.996,23)   
       19.421,79 130.696,39

2. Forderungen an Kreditinstitute   
 a)  täglich fällig  13.459.439,46  16.929.413,91
 b) andere Forderungen 268.344,17  262.065,98
       13.727.783,63 17.191.479,89

3. Forderungen an Kunden   1.871.342,55 3.334.873,08
    
4. Handelsbestand    20.348.124,19 21.309.419,06

5. Anteile an verbundenen Unternehmen  237.500,00 237.500,00

6. Immaterielle Anlagewerte 
 a) Entgeltlich erworbene Software  835.410,50 1.419.158,50
        
7. Sachanlagen    564.302,00 441.548,00
        
8. Sonstige Vermögensgegenstände    1.343.911,51 1.464.889,72
        
9. Rechnungsabgrenzungsposten   561.988,47 724.706,10

Summe Aktiva    39.509.784,64   46.254.270,74  

Frankfurt am Main, den 12. September 2012
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Balance Sheet at 31 July 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Assets

      31 July 2012  31 July 2011
      Euro Euro Euro
1. Cash reserve     
 a)  Cash-in-hand  1,543.73  1,700.16
 b) Central bank balances 17,878.06  128,996.23
  of which: at Deutsche Bundesbank
  Euro 17,878.06 (prior year: Euro 128,996.23)   
       19,421.79 130,696.39

2. Loans and advances to banks   
 a)  Payable on demand 13,459,439.46  16,929,413.91
 b) Other loans and advances 268,344.17  262,065.98
       13,727,783.63 17,191,479.89

3. Loans and advances to customers   1,871,342.55 3,334,873.08

4. Assets held for trading  20,348,124.19 21,309,419.06

5. Shares in affiliated companies  237,500.00 237,500.00

6. Intangible fixed assets    
 a) Purchased software  835,410.50 1,419,158.50
        
7. Tangible fixed assets  564,302.00 441,548.00
        
8. Other assets    1,343,911.51 1,464,889.72
        
9. Prepaid expenses   561,988.47 724,706.10

Total assets    39,509,784.64   46,254,270.74  
         
Frankfurt am Main, 12 September 2012
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Jahresbilanz zum 31. Juli 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Passiva

      31. Juli 2012  31. Juli 2011
      Euro Euro  Euro Euro
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
 a) andere Verbindlichkeiten   
  aa) täglich fällig   6.281.876,32 3.569.310,74

2. Handelsbestand    5.369.717,93 2.623.884,03

3. Sonstige Verbindlichkeiten   491.340,81 309.246,53

4. Rechnungsabgrenzungsposten   1.002.393,59 880.693,12

4a. Passive latente Steuern   0,00 140.769,00

5. Rückstellungen
 a) Steuerrückstellungen  1.783.315,92  4.381.226,00
 b) andere Rückstellungen  2.730.702,78  5.995.695,67
        4.514.018,70 10.376.921,67

6. Fonds für allgemeine Bankrisiken
 darunter: Sonderposten nach 
 § 340e Abs. 4 HGB   1.617.200,85 1.116.634,65

7. Eigenkapital
 a) gezeichnetes Kapital  511.291,88  511.291,88
 b) Gewinnrücklagen
  ba) gesetzliche Rücklage 51.129,19   51.129,19
  bb) andere Gewinnrücklagen 19.174.389,93   20.657.472,34
       19.225.519,12  20.708.601,53
 c) Bilanzgewinn  496.425,44  6.016.917,59
        20.233.236,44 27.236.811,00
         
Summe Passiva    39.509.784,64 46.254.270,74

Frankfurt am Main, den 12. September 2012
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Balance Sheet at 31 July 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Liabilities and Equity

      31 July 2012  31 July 2011
      Euro Euro  Euro Euro
1. Liabilities to customers
 a) Other liabilities   
  aa) Payable on demand   6,281,876.32 3,569,310.74

2. Liabilities held for trading   5,369,717.93 2,623,884.03

3. Other liabilities    491,340.81 309,246.53

4. Deferred income   1.002,393.59 880,693.12

4a. Deferred tax liabilities   0.00 140,769.00

5. Provisions
 a) Tax provisions  1,783,315.92  4,381,226.00
 b) Other provisions  2,730,702.78  5,995,695.67
        4,514,018.70 10,376,921.67

6. Fund for general banking risks
 of which: special reserve under 
 Section 340e (4) HGB   1,617,200.85 1,116,634.65

7. Equity
 a) Subscribed capital   511,291.88  511,291.88
 b) Revenue reserves
  ba) Legal reserve 51,129.19   51,129.19
  bb) Other revenue reserves 19,174,389.93   20,657,472.34
       19,225,519.12  20,708,601.53
 c) Net retained profits  496,425.44  6,016,917.59
        20,233,236.44 27,236,811.00
         
Total Liabilities and Equity   39,509,784.64 46,254,270.74

Frankfurt am Main, 12 September 2012
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. August 2011 bis 31. Juli 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Seite 1

      31. Juli 2012  31. Juli 2011
      Euro Euro  Euro Euro
1. Zinserträge aus
 a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 187.039,28   126.248,63
 b) festverzinslichen Wertpapieren 
  und Schuldbuchforderungen 188.203,10   473.085,39
       375.242,38  599.334,02

2. Zinsaufwendungen  70.005,83  50.864,36
        305.236,55 548.469,66

3. Laufende Erträge aus
 a) Aktien und anderen nicht 
  festverzinslichen Wertpapieren   212.206,71 92.322,27

4. Provisionserträge  14.564.339,46  21.434.057,01

5. Provisionsaufwendungen  156.214,89  1.419.303,17
        14.408.124,57 20.014.753,84

6. Nettoertrag des Handelsbestands   4.505.095,80 10.049.711,81

7. Sonstige betriebliche Erträge   455.659,84 879.876,27

8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
 a) Personalaufwand
  aa) Löhne und Gehälter 8.240.334,28   10.619.978,88
  ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
   Altersversorgung und für Unterstützung 1.020.353,67   927.267,43
   darunter: 
   für Altersversorgung Euro 175.758,83
   (im Vorjahr Euro 159.210,66)  9.260.687,95  11.547.246,31
 b) andere Verwaltungsaufwendungen  8.664.312,30  8.981.224,35
        17.925.000,25 20.528.470,66

9. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
 immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen   908.579,45 890.228,66

10. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf      
 Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie 
 Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft   58.220,84 140.765,24

Übertrag      994.522,93 10.025.669,29
 
Frankfurt am Main, den 12. September 2012
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Income Statement for the period
from 1 August 2011 to 31 July 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Page 1

      31 July 2012  31 July 2011
      Euro Euro  Euro Euro
1. Interest income  
 a) Lending and money markets   187,039.28   126,248.63
 b) Fixed-income securities and government-
  inscribed debt  188,203.10   473,085.39
       375,242.38  599,334.02

2. Interest expense  70,005.83  50,864.36
        305,236.55 548,469.66

3. Current income from
 a) Shares and other 
  variable-yield securities    212,206.71 92,322.27

4. Commission income  14,564,339.46  21,434,057.01

5. Commission expense  156,214.89  1,419,303.17
        14,408,124.57 20,014,753.84

6. Net income from the held-for-trading portfolio   4,505,095.80 10,049,711.81

7. Other operating income   455,659.84 879,876.27

8. General administrative expenses
 a) Personnel expenses
  aa) Wages and salaries 8,240,334.28   10,619,978.88
  ab) Social security, post-employment 
   and other employee benefit costs 1,020,353.67   927,267.43
   of which: 
   post-employment costs Euro 175,758.83 
   (prior year: Euro 159,210.66)   9,260,687.95  11,547,246.31
 b) Other administrative expenses  8,664,312.30  8,981,224.35
        17,925,000.25 20,528,470.66

9. Amortisation and write-downs of intangible fixed assets,
 depreciation and write-downs of tangible fixed assets   908,579.45 890,228.66

10. Write-downs of, and allowances on,
 loans and advances and certain securities   58,220.84 140,765.24

Carry over      994,522.93 10,025,669.29
 
Frankfurt am Main, 12 September 2012
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. August 2011 bis 31. Juli 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Seite 2

      31. Juli 2012  31. Juli 2011
      Euro Euro  Euro Euro
Übertrag      994.522,93 10.025.669,29

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
 Anteile an verbundenen Unternehmen und
 wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere    0,00 620.445,00
    
12. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit   994.522,93 9.405.224,29

13. Außerordentliche Erträge   0,00 73.723,92

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
 darunter Ertrag aus der Auflösung passivischer   
 latenter Steuern in Höhe von Euro 140.769,00   498.097,49 3.251.467,42

15. Sonstige Steuern   0,00 210.563,20

16. Jahresüberschuss   496.425,44 6.016.917,59

17. Bilanzgewinn    496.425,44 6.016.917,59
 
Frankfurt am Main, den 12. September 2012
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Income Statement for the period
from 1 August 2011 to 31 July 2012
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Page 2

      31 July 2012  31 July 2011
      Euro Euro  Euro Euro
Carry over      994,522.93 10,025,669.29

11. Write-downs of, and allowances on, 
 shares in affiliated companies and
 investment securities   0.00 620,445.00

12. Result from ordinary activities   994,522.93 9,405,224.29

13. Extraordinary income   0.00 73,723.92

14. Taxes on income
 of which: income of Euro 140,769.00 from  
 the reversal of deferred tax liabilities    498,097.49 3,251,467.42

15. Other taxes     0.00 210,563.20

16. Net income for the financial year   496,425.44 6,016,917.59

17. Net retained profits   496,425.44 6,016,917.59
 
Frankfurt am Main, 12 September 2012
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Jahresabschluss
zum 31. Juli 2012
Anhang
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss zum 31. Juli 2012 wurde nach den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches, des Aktiengeset-
zes und der Verordnung über die Rechnungslegung der 
Kreditinstitute aufgestellt. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung wird in der Staffelform gegliedert.

Die Bank ist Einlagenkreditinstitut gem. § 1 Abs. 3d KWG.

1. Angaben zu Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss wurde unter Berücksichtigung des Ge-
winnverwendungsvorschlages des Vorstandes aufgestellt.

1.1 Forderungen an Kreditinstitute,  

Forderungen an Kunden

Forderungen sind zu Nennwerten oder niedrigeren beizu-
legenden Werten bewertet. Im Berichtszeitraum wurden 
im Wesentlichen Einzelwertberichtigungen auf Forderun-
gen aus dem Designated Sponsoring (DSP) Bereich in 
Höhe von Euro 58.220,84 vorgenommen.

1.2 Aktivischer und passivischer Handelsbestand

Der Handelsbestand gemäß § 340e Abs. 3 Satz 1 HGB 
wird zum beizulegenden Zeitwert abzüglich eines Risiko- 
abschlages bewertet. Die Berechnung des Risikoab-
schlags erfolgt dabei, entsprechend der operativen Risiko-
steuerung, durch eine Worst-Case-Szenario-Berechnung. 
Dabei werden auf Basis historischer Daten von mindes-
tens 5 Jahren und einer Haltedauer von bis zu 21 Tagen die 
historisch größten Kursabschläge bzw. Zinsveränderungen 
ermittelt und daraus Risikoabschläge abgeleitet. Der Risiko- 
abschlag zum 31. Juli 2012 beträgt Euro 193.483,70.

Wertpapierpositionen des Handelsbestandes, die zum 
Stichtag im Kundenauftrag gehalten wurden, werden 
aufgrund der Abnahmeverpflichtung durch den Kunden 
zu den jeweiligen Anschaffungskosten bewertet.

Die Bilanzierung der Wertpapierbestände des Handelsbe-
standes erfolgt am Tag der Abwicklung (Settlement date 
accounting). 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden keine Bestände 
im Anlagebuch gehalten.

1.3 Anteile an verbundenen Unternehmen

Die Bewertung der Anteile an verbundenen Unterneh-
men erfolgte zum Nennwert.

1.4 Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte

Die Sachanlagen und die immateriellen Anlagewerte sind 
zu fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten, 
vermindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet. 
Außerplanmäßige Abschreibungen waren in Höhe von 
Euro 56,00 erforderlich. Die planmäßigen Abschreibun-
gen erfolgten auf der Grundlage der linearen Methode 
entsprechend der wirtschaftlichen Nutzungsdauer. 

Geringwertige Anlagegüter wurden handelsrechtlich ana-
log zu § 6 Abs. 2 bzw. § 6 Abs. 2a EStG behandelt.

1.5 Passivischer Handelsbestand

Alle Shortbestände, sowie eventuelle Wertpapierleihe-
verbindlichkeiten werden im passivischen Posten Han-
delsbestand gezeigt, der zum beizulegenden Zeitwert 
zuzüglich eines Risikozuschlags bewertet ist.

1.6 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Verbindlichkeiten sind mit den Erfüllungsbeträgen bewertet.
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Annual Financial Statements
at 31 July 2012
Notes to the Annual Financial Statements
Close Brothers Seydler Bank AG
Frankfurt am Main

General Information

The annual financial statements at 31 July 2012 were pre-
pared in accordance with the German Commercial Code 
(HGB), the German Stock Corporations Act (AktG), and 
the German Statutory Order on the Financial Reporting of 
Banks and Financial Services Institutions (RechKredV). The 
tabular format has been selected for the income statement.

The Bank is a deposit bank as defined in Section 1 (3d) of 
the German Banking Act (KWG).

1. Accounting and Valuation Methods

The annual financial statements were prepared taking 
into account the Executive Board’s proposal for the appro- 
priation of profit.

1.1 Loans and advances to banks, loans and  

advances to customers

Loans and advances are carried at the lower of nominal 
amount or fair value. During the year under review, write- 
downs totaling EUR 58,220.84 were taken primarily on 
loans and advances from designated sponsoring activi-
ties (DSP).

1.2 Assets and liabilities held for trading

Compliant with Section 340e (3) 1 HGB, assets and lia-
bilities held for trading are carried at fair value less a risk 
discount. In accordance with the principles of operatio-
nal risk management, a worst-case scenario calculation 
is used to determine the risk discount. This involves 
using historical data from at least five years and a holding 
period of up to 21 days to determine the largest histori-
cal price losses and interest rate changes and hence to  

derive the risk discounts. The risk discount at 31 July 
2012 amounted to EUR 193,483.70.

Securities held for trading on behalf of customers at the 
reporting date are valued at their respective acquisition 
cost on account of the customer’s obligation to buy.

The securities held for trading are recognized on the settle- 
ment date (settlement date accounting). 

There were no holdings assigned to the banking book in 
the past financial year.

1.3 Shares in affiliated companies

Shares in affiliated companies are valued at their nominal 
amount.

1.4 Tangible and intangible fixed assets

Tangible and intangible fixed assets are carried at amortized 
acquisition or production cost, less scheduled depreciation 
and amortization. It was necessary to recognize non- 
scheduled depreciation and amortization of EUR 56.00. Sche-
duled depreciation and amortization is taken on a straight- 
line basis in accordance with the useful economic life. 

Low value assets are treated under commercial law in 
the same way as in Section 6 (2) and Section 6 (2a) of the 
German Income Tax Act (EstG).

1.5 Liabilities held for trading

All short holdings and any liabilities from securities len-
ding transactions are shown under liabilities held of tra-
ding, which are carried at fair value plus a risk premium.

1.6 Liabilities to customers

Liabilities are carried at the amount repayable.
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1.7 Rückstellungen

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren 
Risiken und ungewissen Verpflichtungen und sind in 
Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
notwendigen Erfüllungsbetrags gebildet worden. Rück-
stellungen größer ein Jahr wurden entsprechend den 
Restlaufzeiten mit den von der Deutschen Bundesbank 
vorgegebenen Zinssätzen abgezinst.

1.8 Währungsumrechnung

Wertpapiergeschäfte des Handelsbestandes in fremder 
Währung werden automatisch vom Abwickler HSBC 
Trinkaus und Burkhardt AG, Düsseldorf, mit dem EZB 
Referenzkurs konvertiert und in Euro abgerechnet. Die 
Bewertung erfolgt nach den für den Handelsbestand 
geltenden Regeln zum beizulegenden Zeitwert abzüglich 
eines Risikoabschlags. Eventuell auftretende Währungs-
gewinne oder –verluste werden im Nettoertrag des Han-
delsbestands ausgewiesen. Der Jahresabschluss enthält 
Tsd. Euro 2.897 Vermögensgegenstände und Tsd. Euro 
1.976 Schulden, die jeweils auf Fremdwährung lauten.  
Über den Handelsbestand hinaus bestehen keine weite-
ren Vermögensgegenstände und Schulden, die auf fremde  
Währung lauten.

2. Angaben zur Bilanz

2.1 Forderungen an Kreditinstitute,  

Forderungen an Kunden

Bei den Forderungen an Kreditinstitute handelt es sich 
um täglich fällige Forderungen (Euro 13.459.439,46; 
im Vorjahr Euro 16.929.413,91) und Termingelder (Euro 
268.344,17; im Vorjahr Euro 262.065,98). Die Termingel-
der haben eine Restlaufzeit von bis zu 30 Tagen.

Die Forderungen an Kunden sind täglich fällig und resul-
tieren im Wesentlichen aus Gebührenrechnungen für 
Designated Sponsoring-Mandate und Lombardkreditfor-

derungen aus dem Depotgeschäft. Es sind keine Forde-
rungen durch Grundpfandrechte gesichert.

2.2 Aktivischer Handelsbestand - Schuldverschrei-

bungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Der Bestand an Schuldverschreibungen und anderen fest-
verzinslichen Wertpapieren mit einem Gesamtbetrag in 
Höhe von Euro 7.059.654,91 (im Vorjahr Euro 6.434.881,22) 
resultiert aus dem Tageshandel. Von den Handelsbuchpa-
pieren ist ein Betrag in Höhe von Euro 605.346,88 in dem 
Jahr fällig, das auf den Bilanzstichtag folgt. Eine Restlauf-
zeit zwischen einem und fünf Jahren weisen Papiere in 
Höhe von Euro 3.425.076,59 auf. Papiere im Wert von 
Euro 2.838.668,41 haben eine Restlaufzeit größer 5 Jahre. 
Der Gesamtbestand ist börsennotiert und enthält die Zins-
abgrenzung. Die Aufgliederung der Restlaufzeiten zeigt 
lediglich die Buchwerte ohne Zinsabgrenzung.

Die Anleihen des Handelsbuches wurden gemäß § 340e 
Abs. 3 HGB mit dem beizulegenden Zeitwert abzüg-
lich eines Risikoabschlages bewertet. So wurden Euro 
74.101,51 abgeschrieben und Euro 5.031,29 nach Risiko-
abschlag zugeschrieben.

2.3 Aktivischer Handelsbestand - Aktien und  

andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Der Aktienbestand in Höhe von Euro 13.288.469,28 (im 
Vorjahr Euro 14.874.537,84) ist aus dem Tageshandel 
entstanden. Die Aktien sind börsennotiert und wurden 
im Rahmen der Vorschriften des BilMoG dem Handels-
bestand der Bank zugeordnet. Durch die Anwendung 
der BilMoG-Bewertung wurden Abschreibungen in Höhe 
von Euro 501.126,47 und Zuschreibungen nach Risiko- 
abschlag in Höhe von Euro 74.519,98 erforderlich.

2.4 Anteile an verbundenen Unternehmen

Der Anteil an der Close Brothers Seydler Research AG, 
Frankfurt am Main, beträgt weiterhin 95 Prozent. Die 
Gesellschaft weist zum Bilanzstichtag ein Eigenkapital in 
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1.7 Provisions

Provisions are made against the cost of all identifiable  
risks and uncertain liabilities. They are valued at the 
amount likely to be required to settle the respective liabi-
lity in accordance with sound commercial judgment. Pro-
visions due in more than one year have been discounted 
in line with their maturities using the interest rates set by 
Deutsche Bundesbank.

1.8 Foreign currency translation

Securities held for trading that are denominated in foreign  
currency are automatically translated by the handling 
agent, HSBC Trinkaus und Burkhardt AG, Düsseldorf, 
using the ECB reference rate and settled in euros. Items 
are recognized at fair value less a risk discount in accor-
dance with the rules applicable for the held-for-trading 
portfolio. Any foreign currency gains or losses that accrue 
are recognized in net income from the held-for-trading 
portfolio. The annual financial statements contain assets  
of EUR 2,897 thousand and liabilities of EUR 1,976 
thousand denominated in foreign currency. Apart from 
the securities held for trading, there are no other assets 
or liabilities denominated in foreign currency.

2. Notes to the Balance Sheet

2.1 Loans and advances to banks, loans and  

advances to customers 

Loans and advances to banks consist of loans and  
advances payable on demand (EUR 13,459,439.46;  
prior year: EUR 16,929,413.91) and time deposits (EUR 
268,344.17; prior year: EUR 262,065.98). The time de-
posits are due in up to 30 days.

Loans and advances to customers are payable on de-
mand and result mainly from fees charged for designa-
ted sponsoring mandates. No loans and receivables are 
secured by mortgages.

2.2 Assets held for trading – Debentures and other 

fixed-income securities

The holding of debentures and other fixed-income se-
curities with a total amount of EUR 7,059,654.91 (prior 
year: EUR 6,434,881.22) results from day trading. Secu-
rities held for trading in an amount of EUR 605,346.88 
fall due in the year following the reporting date. Securi-
ties of EUR 3,425,076.59 are due in one to five years. 
Securities worth EUR 2,838,668.41 are due in more 
than five years. The full holding is listed and contains 
the accrued interest. The breakdown by remaining ma-
turity only shows the book values without the accrued 
interest.

Compliant with Section 340e (3) HGB, bonds assigned 
to the trading book are carried at fair value less a risk 
discount. Consequently, writedowns of EUR 74,101.51 
and writeups of EUR 5,031.29 were taken after the risk 
discount.

2.3 Assets held for trading – Shares and other 

variable-yield securities

The shareholdings of EUR 13,288,469.28 (prior year: EUR 
14,874,537.84) arise from day trading. The shares are lis-
ted and have been assigned to the Bank’s held-for-trading 
portfolio under the German Accounting Law Moderniza-
tion Act (BilMoG). Application of the BilMoG rules made 
it necessary to recognize writedowns of EUR 501,126.47 
and writeups of EUR 74,519.98 after the risk discount.
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Höhe von Euro 692.161,48 bei einem Ergebnis des letz-
ten Geschäftsjahres in Höhe von Euro 176.262,64 aus.

2.5 Anlagevermögen

Eine erweiterte Bruttodarstellung des Anlagevermögens 
– Anlagespiegel – ist in der Anlage zum Anhang darge-
stellt. EDV-Software wurde als immaterieller Anlagewert 
behandelt.

Außerplanmäßige Abschreibungen wurden in Höhe von 
Euro 56,00 vorgenommen.

Das gesamte Anlagevermögen wird für den eigenen  
Geschäftsbetrieb genutzt.

Betriebs- und Geschäftsausstattung bestand in Höhe von 
Euro 564.302,00.

2.6 Sonstige Vermögensgegenstände

Hierin enthalten sind im Wesentlichen mit dem Barwert  
angesetzte Erstattungsansprüche des Körperschaftsteuer- 
guthabens in Höhe von Euro 1.087.910,34 an das Finanz-
amt, die aus der Neuregelung des § 37 Abs. 4 bis 7 KStG 
im Jahr 2007 resultieren. Weiterhin enthalten sind u.a. 
Forderungen an das Finanzamt, die durch bereits abge-
führte Kapitalertragsteuer resultieren.

2.7 Passivischer Handelsbestand – Verbindlichkeiten 

gegenüber Kredit-instituten

Der passivische Handelsbestand in Höhe von Euro 
5.369.717,93 besteht aus den Leerverkäufen von Wert-
papieren des Handelsbestandes sowie den Wertpa-
pier-Leihe-Verbindlichkeiten und ist täglich fällig. Der 
passivische Handelsbestand setzt sich zusammen aus 
Leerverkäufen von festverzinslichen Wertpapieren in 
Höhe von Euro 2.209.400,91, Leerverkäufen von Aktien 
in Höhe von Euro 1.902.892,02 und Verpflichtungen aus 
Wertpapierleihen in Höhe von Euro 1.257.425,00. 

2.8 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden in Höhe von 
Euro 6.281.876,32 (im Vorjahr Euro 3.569.310,74) resul-
tieren aus dem Einlagengeschäft und sind täglich fällig.

2.9 Sonstige Verbindlichkeiten

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten handelt es sich um 
Verbindlichkeiten gegenüber dem Finanzamt aus noch 
abzuführender Lohn- und Umsatzsteuer. 

2.10 Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten enthalten im  
Wesentlichen Abgrenzungen auf Designated Sponsoring-
Forderungen.

2.11 Rückstellungen

Rückstellungsspiegel (in Tsd. Euro):

 Stand zum  Verbrauch Auflösung Zuführung Stand zum
 31. Juli 2011    31. Juli 2012

Steuerrückstellungen 4.381 3.194 43 639 1.783

Andere Rückstellungen 5.996 5.082 119 1.936 2.731

Summe 10.377 8.276 162 2.575 4.514

Die anderen Rückstellungen beinhalten als wesentliche Einzelposten Rückstellungen für Personalkosten in Höhe von 
Euro 2.248.143,66 sowie Rückstellungen für die Jahresabschlussprüfung in Höhe von Euro 162.000,00. In den Auflö-
sungen sind Euro 7.744,57 Erträge aus Abzinsungen enthalten.

54



2.4 Shares in affiliated companies

The Bank continues to hold an interest share of 95 per-
cent in Close Brothers Seydler Research AG, Frankfurt  
am Main. This company disclosed equity of EUR 
692,161.48 and a profit of EUR 176,262.64 for the last 
financial year.

2.5 Fixed assets

A fixed asset schedule is shown in the annex to the notes 
to the annual financial statements. Computer software is 
treated as an intangible fixed asset.

Non-scheduled depreciation and amortization totaling 
EUR 56.00 was taken.

All the fixed assets are used for the Bank’s own operations.

Office equipment totals EUR 564,302.00.

2.6 Other assets

This item principally comprises claims of EUR 
1,087,910.34 to reimbursement of corporation tax from 
the tax office, stated at the present value, resulting 
from the revision of Section 37 (4-7) of the German 
Corporation Tax Act (KStG) in 2007. Also included are 

claims against the tax office resulting from capital gains 
tax already paid.

2.7 Liabilities held for trading – Liabilities to banks

The liabilities held for trading of EUR 5,369,717.93 consist 
of short positions held for trading and securities lending 
liabilities. They are payable on demand. Liabilities held for 
trading consist of short positions in fixed-income secu-
rities of EUR 2,209,400.91, short positions in shares of 
EUR 1,902,892.02, and obligations of EUR 1,257,425.00 
arising from securities lending transactions.

2.8 Liabilities to customers

The liabilities to customers of EUR 6,281,876.32 (prior 
year: EUR 3,569,310.74) result from deposit-taking acti-
vities. They are repayable on demand.

2.9 Other liabilities

The other liabilities represent liabilities payable to the tax 
office arising from income and sales tax still to be paid. 

2.10 Deferred income

This item essentially includes deferred income from desig- 
nated sponsoring receivables.

2.11 Provisions

Statement of changes in provisions (EUR‘000):

 Balance at  Utilization Release Charge Balance at
 31 July 2011    31 July 2012

Tax provisions 4,381 3,194 43 639 1,783

Other provisions 5,996 5,082 119 1,936 2,731

Total 10,377 8,276 162 2,575 4,514

The main individual items included in other provisions are provisions of EUR 2,248,143.66 for personnel expenses  
and provisions of EUR 162,000.00 for the cost of the audit of the annual financial statements. The releases include 
EUR 7,744.57 in income from discounts.
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2.12 Fonds für allgemeine Bankrisiken

In diesem Geschäftsjahr wurde gemäß § 340e Abs. 4 
i.V.m. § 340g HGB dem Sonderposten „Fonds für allge-
meine Bankrisiken“ wiederum 10 Prozent des Nettoer-
trags aus dem Handelsbestand bzw. Euro 500.566,20 
zugeführt. Der Fonds für allgemeine Bankrisiken beläuft 
sich damit auf Euro 1.617.200,85. 

2.13 Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital beträgt unverändert Euro 
511.291,88.

Die Zahl der ausgegebenen Aktien beträgt 1.000. Es 
wurden ausschließlich vinkulierte Namensaktien ausge-
geben. Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 15. 
August 2001 erfolgte die Umstellung auf Stückaktien.

Die Gewinnrücklagen betragen Tsd. Euro 19.226. In den 
Gewinnrücklagen sind gesetzliche Rücklagen in Höhe 
von Tsd. Euro 51 enthalten. 

Der Vorjahresabschluss wurde in der Sitzung des Auf-
sichtsrats der Close Brothers Seydler Bank AG am 13. 
Oktober 2011 vom Aufsichtsrat gewürdigt und damit 
festgestellt.

In der ordentlichen Hauptversammlung der Close Brothers  
Seydler Bank AG am 13. Oktober 2011 wurde der Be-
schluss gefasst, aus dem Bilanzgewinn in Höhe von Euro 
6.016.917,59 und den anderen Gewinnrücklagen eine 
Bardividende von Euro 7.500,00 pro Namensaktie, insge-
samt Euro 7,5 Mio. auszuschütten.

Der Bilanzgewinn des Berichtsjahres beträgt Euro 
496.425,44. Der Gewinnverwendungsvorschlag des 
Vorstands der Close Brothers Seydler Bank AG ist unter 
Punkt 4.6 erläutert.

2.14 Bestellung von Sicherheiten

Gegenüber HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, 
waren zum Bilanzstichtag die gesamten Handelsdepot-
bestände zur Deckung bestehender und zukünftiger 
Verpflichtungen aus der Wertpapierabwicklung mit einer  
Verfügungsbeschränkung versehen.

Die Verpfändung dient unverändert als Sicherheit für Avale  
für die Börsenabwicklung bei den Börsen Berlin – Bremen  
und München (je Tsd. Euro 150), der Börse Düsseldorf 
(Tsd. Euro 175), der Börse Stuttgart (Tsd. Euro 300) und 
der Börse Hamburg (Tsd. Euro 50). Für die Mietavale zu-
gunsten der BGT-Grundstücksverwaltungs- und Beteili-
gungsgesellschaft mbH & Co KG für Citybauten, Frankfurt  
am Main, (Tsd. Euro 15) und der Landesbank Baden  
Württemberg, Stuttgart (Tsd. Euro 117) ist bei HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG eine Barhinterlegung (Tsd. Euro 
268) in Form eines Festgelds getätigt worden.

3. Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

3.1 Zinserträge, Zinsaufwendungen und andere  

laufende Erträge aus Aktien und anderen  

nicht festverzinslichen Wertpapieren

In diesen Posten sind auch die Zinserträge, Zinsaufwen-
dungen und anderen laufende Erträge aus Aktien und 
anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren, die im 
Zusammenhang mit Handelsbuchposition stehen, ausge-
wiesen, da diese Vorgehensweise der internen betriebs-
wirtschaftlichen Steuerung der Bank entspricht.

3.2 Provisionserträge / Provisionsaufwendungen

Es handelt sich im Wesentlichen um die XETRA Specia-
list Fee, Erträge aus dem Designated Sponsoring und aus 
Platzierungsprovisionen aus den durchgeführten Kapital-
markttransaktionen.
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2.12 Fund for general banking risks

Ten percent of the net income from the held-for-trading 
portfolio, or EUR 500,566.20, was again transferred to 
the fund for general banking risks during the reporting pe-
riod compliant with Section 340e (4) in conjunction with 
Section 340g HGB. Thus the fund for general banking 
risks now amounts to EUR 1,617,200.85.

2.13 Equity

The subscribed capital remains unchanged at EUR 
511,291.88.

The number of shares issued totals 1,000. Only regis-
tered shares were issued. The shares were converted 
to no-par shares by way of a resolution adopted by the  
general meeting of shareholders held on 15 August 2001.

The revenue reserves total EUR 19,226 thousand. The 
revenue reserves contain legal reserves of EUR 51 
thousand. 

The annual financial statements for the prior year were 
approved by the Supervisory Board at the meeting of the 
Supervisory Board of Close Brothers Seydler Bank AG 
held on 13 October 2011 and hence adopted.

A resolution was adopted by the general meeting of 
shareholders of Close Brothers Seydler Bank AG on 
13 October 2011 to distribute a cash dividend of EUR 
7,500.00 per registered share from the net retained pro-
fits of EUR 6,016,917.59 and the other revenue reserves, 
making for a total distribution of EUR 7.5 million.

The net retained profits in the reporting year totaled EUR 
496,425.44. The proposal of the Executive Board of Close 
Brothers Seydler Bank AG for the appropriation of profit is 
covered in section 4.6.

2.14 Provision of collateral

At the reporting date, a restraint on disposal in favor of HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, had been placed on 
the entire trading portfolios to cover existing and future  
obligations arising from securities settlement activities.

The restraint continues to serve as collateral for gua-
rantees for stock exchange clearing and settlement on 
the Berlin – Bremen and Munich Exchanges (EUR 150 
thousand each), the Düsseldorf Stock Exchange (EUR 
175 thousand), the Stuttgart Stock Exchange (EUR 300 
thousand), and the Hamburg Stock Exchange (EUR 50 
thousand). A cash deposit of EUR 268 thousand in the 
form of a term deposit has been made with HSBC Trin-
kaus & Burkhardt AG for the rental payment guarantees 
in favor of BGT-Grundstücksverwaltungs- und Beteili-
gungsgesellschaft mbH & Co KG für Citybauten, Frank-
furt am Main, (EUR 15 thousand) and Landesbank Baden 
Württemberg, Stuttgart (EUR 117 thousand).

3. Notes to the Income Statement

3.1 Interest income, interest expense, and  

other current income from shares and  

other variable-yield securities

The interest income, interest expense, and other current 
income from shares and other variable-yield securities 
associated with positions in the trading book are also 
disclosed in these items, as this approach matches the 
internal operational management employed by the Bank.

3.2 Commission income / commission expense

This item essentially includes the XETRA Specialist Fee 
together with income from designated sponsoring acti-
vities and placement commissions from capital market 
transactions performed.
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3.3 Nettoertrag des Handelsbestands

Hier sind sämtliche Kursgewinne und -verluste aus Wert-
papiergeschäften des Handelsbestandes enthalten. 
Sämtliche Erträge wurden im Inland erwirtschaftet.

Aufwendungen der Geschäftsabwicklung werden, so-
weit sie Geschäften einzeln zuzurechnen sind, unter den 
Erträgen bzw. Aufwendungen des Handelsbestands ge-
gliedert. In diesem Geschäftsjahr wurden gemäß § 340e 
Abs. 4 i.V.m. § 340g HGB 10 Prozent des Nettoertrags 
aus dem Handelsbestand bzw. Euro 500.566,20 dem 
Sonderposten „Fonds für allgemeine Bankrisiken“ zuge-
führt. 

3.4 Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge belaufen sich auf Euro 
455.659,84 (im Vorjahr Euro 879.876,27). Wesentliche 
Einzelposten sind die Auflösung von Rückstellungen in 
Höhe von Euro 154.470,10 (im Vorjahr Euro 155.516,45), 
Kostenerstattungen in Höhe von Euro 101.899,79 (im 
Vorjahr: Euro 121.774,90 und periodenfremde Erlöse in 
Höhe von Euro 110.014,90 (im Vorjahr: Euro 536.373,39).

3.5 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Der Personalaufwand beträgt im Berichtsjahr Tsd. Euro 
9.261 (im Vorjahr Tsd. Euro 11.547). Neben Gehältern und 
Aufwendungen für die soziale Sicherheit sind als varia-
ble, vom Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
abhängige Vergütungsbestandteile, Tantiemen und Son-
derzahlungen für das Berichtsjahr hier ausgewiesen.

Die anderen Verwaltungsaufwendungen betragen Tsd. 
Euro 8.664 (im Vorjahr Tsd. Euro 8.981). Wesentliche Be-
standteile der anderen Verwaltungsaufwendungen sind 
Beiträge an die Bankenaufsicht von Tsd. Euro 359 (im Vor-
jahr Tsd. Euro 213), Nutzungsgebühren für Informations-
dienste von Tsd. Euro 3.278 (im Vorjahr Tsd. Euro 3.190), 
Prüfungs-, Rechts- und Beratungsaufwendungen von Tsd. 

Euro 1.000 (im Vorjahr Tsd. Euro 1.457), Börsengebühren 
von Tsd. Euro 845 (im Vorjahr Tsd. Euro 738), Raum- und 
Betriebskosten von Tsd. Euro 936 (im Vorjahr Tsd. Euro 
965) und Wartungskosten für Hardware und Software von 
Tsd. Euro 1.085 (im Vorjahr Tsd. Euro 1.040).

3.6 Außerordentliche Erträge

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2011/12 sind keine au-
ßerordentlichen Erträge angefallen.

3.7 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Hierin sind die Gewerbeerstragsteuer, die Körperschaft-
steuer und der Solidaritätszuschlag zur Körperschaft-
steuer ausgewiesen. Die Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag betragen Tsd. Euro 498 (im Vorjahr Tsd. Euro 
3.251). Der Effekt aus der Auflösung der passiven laten-
ten Steuern, die sich aus der im Rahmen der erstmaligen 
BilMoG-Anwendung in der Steuerbilanz gewinnmindernd 
gebildeten Rücklage gemäß § 52 Abs. 16 Satz 10 EStG 
im letzten Geschäftsjahr ergaben, wurde hier ebenfalls 
berücksichtigt.
 

4. Sonstige Angaben

4.1 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es liegen folgende Verpflichtungen aus Miet- und Leasing- 
verträgen bzw. anderen Dauerschuldverhältnissen bis 
zum jeweiligen Vertragsende vor (in Tsd. Euro).

Vertragsgegenstand Vertragsart Verpflichtung

Kraftfahrzeuge Leasing  168

Computer-Hardware  

und Informationsdienste Leasing  1.094

Geschäftsräume,  

BCC, Börsenräume,  

Kfz-Stellplätze Miete  1.486

Summe   2.748
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3.3 Net income from the held-for-trading portfolio

All price gains and losses arising from transactions invol-
ving the held-for-trading portfolio are recognized under 
this item. All the income was generated in Germany.

Where they can be allocated individually to transactions, 
settlement expenses are included in income or expenses 
from the held-for-trading portfolio. Compliant with Section  
340e (4) in conjunction with Section 340g HGB, 10 percent 
of the net income from the held-for-trading portfolio, or 
EUR 500,566.20, was transferred to the fund for general  
banking risks during this financial year. 

3.4 Other operating income

Other operating income amounts to EUR 455,659.84 
(prior year: EUR 879,876.27). The main individual items 
are the release of provisions of EUR 154,470.10 (prior 
year: EUR 155,516.45), cost reimbursements of EUR 
101,899.79 (prior year: EUR 121,774.90), and income of 
EUR 110,014.90 (prior year: EUR 536,373.39) relating to 
other reporting periods.

3.5 General administrative expenses

Personnel expenses totaled EUR 9,261 thousand in the 
reporting period (prior year: EUR 11,547 thousand). Besi-
des salaries and social security expenses, variable remu-
neration components which are dependent on the result 
from ordinary activities, including bonuses, and special 
payments for the financial year are included in this item.

Other administrative expenses total EUR 8,664 thousand 
(prior year: EUR 8,981 thousand). Other administrative 
expenses largely comprise: fees of EUR 359 thousand 
(prior year: EUR 213 thousand) payable to the bank re-
gulator; usage fees of EUR 3,278 thousand (prior year: 
EUR 3,190 thousand) for information services; audit, legal 
and consulting expenses of EUR 1,000 thousand (prior 
year: EUR 1,457 thousand); stock market charges of EUR 

845 thousand (prior year: EUR 738 thousand); space and 
operating costs of EUR 936 thousand (prior year: EUR 
965 thousand); and maintenance costs for hardware and 
software of EUR 1,085 thousand (prior year: EUR 1,040 
thousand).

3.6 Extraordinary income

No extraordinary income accrued during the 2011/12  
financial year. 

3.7 Taxes on income

Taxes on income include trade earnings tax, corporation 
tax and the solidarity surcharge on corporation tax. Taxes  
on income total EUR 498 thousand (prior year: EUR 3,251 
thousand). The effect of the reversal of deferred tax  
liabilities arising in the previous financial year from the  
reserve charged to profit pursuant to Section 52 (16) 10 
EStG set up in the tax balance sheet as part of the initial 
application of the German Accounting Law Modernization 
Act (BilMoG) has similarly been included in this item.

4. Other Information

4.1 Other financial obligations

The following obligations arising from rental and lease agree- 
ments exist together with other continuous obligations 
through to the end of the respective agreement (EUR‘000).

Object Contract  Obligation 
 type  

Motor vehicles Lease 168

Computer hardware and  

information services Lease  1,094

Business premises, BCC,  

trading rooms, parking   

spaces Rental  1,486

Total   2,748
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4.2 Honorar für Abschlussprüfer

Das von dem Abschlussprüfer Deloitte & Touche für das 
Geschäftsjahr 2011/12  berechnete Gesamthonorar be-
trägt netto Euro 136.000,00 (im Vorjahr Euro 132.000,00) 
und teilt sich in folgende Bestandteile auf: Die Abschluss-
prüfungsleistung in Höhe von Euro 106.000,00, andere 
Bestätigungsleistungen in Form der WpHG-Prüfung in 
Höhe von Euro 30.000,00.

4.3 Arbeitnehmer

Die Anzahl der im Durchschnitt beschäftigten Arbeitnehmer  
betrug im Geschäftsjahr 2011/2012 75 (im Vorjahr 72). Es 
handelt sich ausschließlich um Angestellte.

4.4 Mitglieder des Geschäftsführungsorgans  

und des Aufsichtsrats

4.4.1 Mitglieder des Vorstands:

Herr Holger Gröber, Diplom-Politologe und Bankkauf-
mann, Bad Homburg v.d.H., Vorstand Finanzen und  
Administration

Herr René Parmantier, Diplom-Betriebswirt (VWA), Bad 
Homburg, v.d.H., Handelsvorstand

4.4.2 Mitglieder des Aufsichtsrates:

Herr Jonathan Howell, Finance Director Close Brothers 
Group plc, London, Vorsitzender

Herr Michael Hines, ehemaliges Mitglied des Vorstandes 
der Close Brothers Group plc, London, Privatier, stellver-
tretender Vorsitzender, bis 27. Juni 2012

Frau Elizabeth Lee, General Counsel der Close Brothers 
Group plc, London

Herr Julian Scott Palfreyman, CEO Winterflood Securities 
Limited, London, seit 27. Juni 2012

4.4.3 Angabe nach § 340a Abs 4 Nr. 1 HGB

Herr Jonathan Howell ist Aufsichtsratsmitglied der  
Winterflood Securities Ltd. (Non-Executive Director), 
London

Herr Parmantier ist Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Close Brothers Seydler Research AG, Frankfurt am Main.

Andere gesetzliche Vertreter und Mitarbeiter der Gesell-
schaft nahmen im Berichtsjahr keine Aufsichtsratsman-
date wahr.

4.5 Bezüge der Mitglieder des Geschäfts- 

führungsorgans und des Aufsichtsrats

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates betrugen im Ge-
schäftsjahr 2011/2012 Tsd. Euro 0 (im Vorjahr Tsd. Euro 
0), diejenigen des Vorstandes Tsd. Euro 1.072 (im Vorjahr 
Tsd. Euro 781).

4.6 Gewinnverwendung

Der Vorstand der Close Brothers Seydler Bank AG schlägt 
vor, aus dem Bilanzgewinn in Höhe von Euro 496.425,44 
und den anderen Gewinnrücklagen eine Bardividende 
von Euro 1.527,00 pro Namensaktie, insgesamt Euro 
1.527.000,00 auszuschütten.

4.7 Gruppenzugehörigkeit

Die Close Securities (Germany) Limited, London, Groß-
britannien, hält 100 Prozent der ausstehenden Aktien der 
Bank. Am 29. April 2005 teilte uns die Close Securities 
(Germany) Limited gemäß § 20 Abs. 1 und 4 des Aktien-
gesetzes mit, dass sie gemäß § 20 Abs. 1 Aktiengesetz 
mehr als ein Viertel der ausstehenden Aktien der Gesell-
schaft sowie gemäß § 20 Abs. 4 Aktiengesetz eine Mehr-
heitsbeteiligung i.S.v. § 16 Abs. 1 Aktiengesetz hält.

4.8 Einbeziehung in einen Konzernabschluss

Mutterunternehmen, das den Konzernabschluss für den 

60



4.2 Fees paid to the independent auditors

The net total fees charged by the independent auditors  
Deloitte & Touche for the 2011/12 financial year amount to 
EUR 136,000.00 (prior year: EUR 132,000.00). This com-
prises the following individual elements: EUR 106,000.00 
for the audit of the annual financial statements; and EUR 
30,000.00 for other audit services in the form of the 
WpHG audit.

4.3 Employees

The average number of people employed totaled 75 in 
the 2011/2012 financial year (prior year: 72), all of whom 
are salaried staff.

4.4 Executive Board and Supervisory Board

4.4.1 Members of the Executive Board:

Holger Gröber, political scientist and banker, Bad Homburg  
v.d.H., Finance and Administration

René Parmantier, MBA (VWA), Bad Homburg v.d.H.,  
Trading

4.4.2 Members of the Supervisory Board:

Jonathan Howell, Finance Director Close Brothers Group 
plc, London, chairman

Michael Hines, former member of the Board of Close 
Brothers Group plc, London, independent gentleman,  
deputy chairman, until 27 June 2012

Elizabeth Lee, General Counsel Close Brothers Group plc, 
London

Julian Scott Palfreyman, CEO Winterflood Securities  
Limited, London, since 27 June 2012

4.4.3 Information pursuant to Section 340a (4)  

 No. 1 HGB

Jonathan Howell is a non-executive director of Winterflood  
Securities Ltd., London.

Mr. Parmantier is chairman of the Supervisory Board of 
Close Brothers Seydler Research AG, Frankfurt.

Other legal representatives and employees of the Bank 
did not hold positions on any other supervisory boards 
during the reporting year.

4.5 Remuneration of members of the Executive 

Board and the Supervisory Board

Remuneration of EUR 0 thousand (prior year: EUR 0 
thousand) was paid to members of the Supervisory Board 
in the 2011/2012 financial year and EUR 1,072 thousand 
(prior year: EUR 781 thousand) to members of the  
Executive Board. 

4.6 Profit appropriation

The Executive Board of Close Brothers Seydler Bank AG 
proposes that the net retained profits of EUR 496,425.44 
and other revenue reserves be used to distribute a cash 
dividend of EUR 1,527.00 per registered share, making 
for a total distribution of EUR 1,527,000.00.

4.7 Group affiliation

Close Securities (Germany) Limited, London, UK, holds 
100 percent of the outstanding shares in the Bank. Com-
pliant with Section 20 (1) and (4) AktG, Close Securities 
(Germany) Limited informed us on 29 April 2005 that it 
held more than one-quarter of the outstanding shares in 
the Company compliant with Section 20 (1) AktG and a ma-
jority interest as defined in Section 16 (1) AktG compliant  
with Section 20 (4) AktG.
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größten und kleinsten Kreis von Unternehmen aufstellt, ist 
die Close Brothers Group plc. mit Hauptsitz in London, UK.

Der Konzernabschluss dieser Gesellschaft wird bei dem 
Companies House in London, UK, unter der Nummer 520 
241, veröffentlicht.

Der Konzernabschluss ist bei der Close Brothers Seydler 
Bank AG, Frankfurt am Main erhältlich. 

Frankfurt am Main, den 12. September 2012

René Parmantier Holger Gröber
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4.8 Inclusion in consolidated financial statements

The parent company that prepares the consolidated  
financial statements for the largest and smallest group 
of companies is Close Brothers Group plc, which has its 
registered office in London, UK.

The consolidated financial statements of this company are 
filed at Companies House in London, UK, under number  
520 241.

The consolidated financial statements can be obtained 
from Close Brothers Seydler Bank AG, Frankfurt. 

Frankfurt am Main, 12 September 2012

René Parmantier Holger Gröber
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                                                                     Anschaffungskosten                                                                                                                                                                            Kumulierte Abschreibungen                                                                                                              Buchwerte

   Stand am Zugänge Umbuchungen Abgänge Stand am Stand am Zugänge Zuschrei- Abgänge Stand am Stand am Vorjahr 
    01.08.11    31.07.12 01.08.11  bungen  31.07.12 31.07.12  
   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR TEUR

I. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
   0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
II. Anteile an verbundenen Unternehmen 248.500,00 0,00 0,00 0,00 248.500,00 11.000,00 0,00 0,00 0,00 11.000,00 237.500,00 238
   248.500,00 0,00 0,00 0,00 248.500,00 11.000,00 0,00 0,00 0,00 11.000,00 237.500,00 238
III. Immaterielle Anlagewerte
 1. EDV-Software 4.503.631,53 93.714,69 0,00 0,00 4.597.346,22 3.084.473,03 677.462,69 0,00 0,00 3.761.935,72 835.410,50 1.419
 2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
   4.503.631,53 93.714,69 0,00 0,00 4.597.346,22 3.084.473,03 677.462,69 0,00 0,00 3.761.935,72 835.410,50 1.419
IV. Sachanlagen 
 1. Geschäftsausstattung 1.046.015,39 22.293,90 0,00 0,00 1.068.309,29 867.263,39 54.858,40 0,00 0,00 922.121,79 146.187,50 179
 2. Hardware 1.066.722,91 215.594,24 0,00 202.777,20 1.079.539,95 912.025,91 127.841,74 0,00 202.777,20 837.090,45 242.449,50 154
 3. Einbauten 57.347,52 104.764,83 0,00 0,00 162.112,35 14.270,52 19.078,83 0,00 0,00 33.349,35 128.763,00 43
 4. GWG bis 150 Euro  111.640,23 0,00 0,00 0,00 111.640,23 111.640,23 0,00 0,00 0,00 111.640,23 0,00 0
 5. GWG bis 410 Euro  0,00 11.217,79 0,00 0,00 11.217,79 0,00 11.217,79 0,00 0,00 11.217,79 0,00 0
 5. GWG Sammelposten 2008 3.420,17 0,00 0,00 0,00 3.420,17 2.451,17 684,00 0,00 0,00 3.135,17 285,00 1
 6. GWG Sammelposten 2009 8.443,75 0,00 0,00 0,00 8.443,75 3.378,75 1.689,00 0,00 0,00 5.067,75 3.376,00 5
 7. GWG Sammelposten 2010 19.988,56 0,00 0,00 0,00 19.988,56 7.997,56 3.997,00 0,00 0,00 11.994,56 7.994,00 12
 8. GWG Sammelposten 2011 58.751,58 0,00 0,00 0,00 58.751,58 11.754,58 11.750,00 0,00 0,00 23.504,58 35,247,00 47
 9. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
    2.372.330,11 353.870,76 0,00 202.777,20 2.523.423,67 1.930.782,11 231.116,76 0,00 202.777,20 1.959.121,67 564.302,00 441 
Summe 7.124.461,64 447.585,45 0,00 202.777,20 7.369.269,89 5.026.255,14 908.579,45 0,00 202.777,20 5.732.057,39 1.637.212,50 2.098

                                                                     Acquisition cost                                                                                                                                                                                    Cumulative depreciation/amortization                                                                                            Book values

   Balance at Additions Reclassi- Disposals Balance at Balance at Additons Writeups Disposals Balance at Balance at Prior year 
    01.08.11  fications  31.07.12 01.08.11    31.07.12 31.07.12  
   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR `000

I. Non-current securities 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0

   0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0
II. Shares in affiliated companies 248,500.00 0.00 0.00 0.00 248,500.00 11,000.00 0.00 0.00 0.00 11,000.00 237,500.00 238
   248,500.00 0.00 0.00 0.00 248,500.00 11,000.00 0.00 0.00 0.00 11,000.00 237,500.00 238
III. Intangible fixed assets
 1. Computer software 4,503,631.53 93,714.69 0.00 0.00 4,597,346.22 3,084,473.03 677,462.69 0.00 0.00 3,761,935.72 835,410.50 1,419
 2. Down payments made 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0
   4,503,631.53 93,714.69 0.00 0.00 4,597,346.22 3,084,473.03 677,462.69 0.00 0.00 3,761,935.72 835,410.50 1,419
IV. Tangible fixed assets 
 1. Office equipment 1,046,015.39 22,293.90 0.00 0.00 1,068,309.29 867,263.39 54,858.40 0.00 0.00 922,121.79 146,187.50 179
 2. Hardware 1,066,722.91 215,594.24 0.00 202,777.20 1,079,539.95 912,025.91 127,841.74 0.00 202,777.20 837,090.45 242,449.50 154
 3. Fixtures and fittings 57,347.52 104,764.83 0.00 0.00 162,112.35 14,270.52 19,078.83 0.00 0.00 33,349.35 128,763.00 43
 4. LVA up to EUR 150  111,640.23 0.00 0.00 0.00 111,640.23 111,640.23 0.00 0.00 0.00 111,640.23 0.00 0
 4. LVA up to EUR 410  0.00 11,217.79 0.00 0.00 11,217.79 0.00 11,217.79 0.00 0.00 11,217.79 0.00 0
 5. LVA collective item, 2008 3,420.17 0.00 0.00 0.00 3,420.17 2,451.17 684.00 0.00 0.00 3,135.17 285.00 1
 6. LVA collective item, 2009  8,443.75 0.00 0.00 0.00 8,443.75 3,378.75 1,689.00 0.00 0.00 5,067.75 3,376.00 5
 7. LVA collective item, 2010  19,988.56 0.00 0.00 0.00 19,988.56 7,997.56 3,997.00 0.00 0.00 11,994.56 7,994.00 12
 7. LVA collective item, 2011  58,751.58 0.00 0.00 0.00 58,751.58 11,754.58 11,750.00 0.00 0.00 23,504.58 35,247.00 47
 8. Down payments made 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0
    2,372,330.11 353,870.76 0.00 202,777.20 2,523,423.67 1,930,782.11 231,116.76 0.00 202,777.20 1,959,121.67 564,302.00 441
 Total 7,124,461.64 447,585.45 0.00 202,777.20 7,369,269.89 5,026,255.14 908,579.45 0.00 202,777.20 5,732,057.39 1,637,212.50 2,098

Entwicklung des Anlagevermögens vom 1. August 2011 bis 31. Juli 2012
Close Brothers Seydler Bank AG, Frankfurt am Main
Statement of changes in non-current assets for period from 1 August 2011 to 31 July 2012
Close Brothers Seydler Bank AG, Frankfurt am Main
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                                                                     Anschaffungskosten                                                                                                                                                                            Kumulierte Abschreibungen                                                                                                              Buchwerte

   Stand am Zugänge Umbuchungen Abgänge Stand am Stand am Zugänge Zuschrei- Abgänge Stand am Stand am Vorjahr 
    01.08.11    31.07.12 01.08.11  bungen  31.07.12 31.07.12  
   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR TEUR

I. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
   0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
II. Anteile an verbundenen Unternehmen 248.500,00 0,00 0,00 0,00 248.500,00 11.000,00 0,00 0,00 0,00 11.000,00 237.500,00 238
   248.500,00 0,00 0,00 0,00 248.500,00 11.000,00 0,00 0,00 0,00 11.000,00 237.500,00 238
III. Immaterielle Anlagewerte
 1. EDV-Software 4.503.631,53 93.714,69 0,00 0,00 4.597.346,22 3.084.473,03 677.462,69 0,00 0,00 3.761.935,72 835.410,50 1.419
 2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
   4.503.631,53 93.714,69 0,00 0,00 4.597.346,22 3.084.473,03 677.462,69 0,00 0,00 3.761.935,72 835.410,50 1.419
IV. Sachanlagen 
 1. Geschäftsausstattung 1.046.015,39 22.293,90 0,00 0,00 1.068.309,29 867.263,39 54.858,40 0,00 0,00 922.121,79 146.187,50 179
 2. Hardware 1.066.722,91 215.594,24 0,00 202.777,20 1.079.539,95 912.025,91 127.841,74 0,00 202.777,20 837.090,45 242.449,50 154
 3. Einbauten 57.347,52 104.764,83 0,00 0,00 162.112,35 14.270,52 19.078,83 0,00 0,00 33.349,35 128.763,00 43
 4. GWG bis 150 Euro  111.640,23 0,00 0,00 0,00 111.640,23 111.640,23 0,00 0,00 0,00 111.640,23 0,00 0
 5. GWG bis 410 Euro  0,00 11.217,79 0,00 0,00 11.217,79 0,00 11.217,79 0,00 0,00 11.217,79 0,00 0
 5. GWG Sammelposten 2008 3.420,17 0,00 0,00 0,00 3.420,17 2.451,17 684,00 0,00 0,00 3.135,17 285,00 1
 6. GWG Sammelposten 2009 8.443,75 0,00 0,00 0,00 8.443,75 3.378,75 1.689,00 0,00 0,00 5.067,75 3.376,00 5
 7. GWG Sammelposten 2010 19.988,56 0,00 0,00 0,00 19.988,56 7.997,56 3.997,00 0,00 0,00 11.994,56 7.994,00 12
 8. GWG Sammelposten 2011 58.751,58 0,00 0,00 0,00 58.751,58 11.754,58 11.750,00 0,00 0,00 23.504,58 35,247,00 47
 9. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0
    2.372.330,11 353.870,76 0,00 202.777,20 2.523.423,67 1.930.782,11 231.116,76 0,00 202.777,20 1.959.121,67 564.302,00 441 
Summe 7.124.461,64 447.585,45 0,00 202.777,20 7.369.269,89 5.026.255,14 908.579,45 0,00 202.777,20 5.732.057,39 1.637.212,50 2.098

                                                                     Acquisition cost                                                                                                                                                                                    Cumulative depreciation/amortization                                                                                            Book values

   Balance at Additions Reclassi- Disposals Balance at Balance at Additons Writeups Disposals Balance at Balance at Prior year 
    01.08.11  fications  31.07.12 01.08.11    31.07.12 31.07.12  
   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR `000

I. Non-current securities 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0

   0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0
II. Shares in affiliated companies 248,500.00 0.00 0.00 0.00 248,500.00 11,000.00 0.00 0.00 0.00 11,000.00 237,500.00 238
   248,500.00 0.00 0.00 0.00 248,500.00 11,000.00 0.00 0.00 0.00 11,000.00 237,500.00 238
III. Intangible fixed assets
 1. Computer software 4,503,631.53 93,714.69 0.00 0.00 4,597,346.22 3,084,473.03 677,462.69 0.00 0.00 3,761,935.72 835,410.50 1,419
 2. Down payments made 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0
   4,503,631.53 93,714.69 0.00 0.00 4,597,346.22 3,084,473.03 677,462.69 0.00 0.00 3,761,935.72 835,410.50 1,419
IV. Tangible fixed assets 
 1. Office equipment 1,046,015.39 22,293.90 0.00 0.00 1,068,309.29 867,263.39 54,858.40 0.00 0.00 922,121.79 146,187.50 179
 2. Hardware 1,066,722.91 215,594.24 0.00 202,777.20 1,079,539.95 912,025.91 127,841.74 0.00 202,777.20 837,090.45 242,449.50 154
 3. Fixtures and fittings 57,347.52 104,764.83 0.00 0.00 162,112.35 14,270.52 19,078.83 0.00 0.00 33,349.35 128,763.00 43
 4. LVA up to EUR 150  111,640.23 0.00 0.00 0.00 111,640.23 111,640.23 0.00 0.00 0.00 111,640.23 0.00 0
 4. LVA up to EUR 410  0.00 11,217.79 0.00 0.00 11,217.79 0.00 11,217.79 0.00 0.00 11,217.79 0.00 0
 5. LVA collective item, 2008 3,420.17 0.00 0.00 0.00 3,420.17 2,451.17 684.00 0.00 0.00 3,135.17 285.00 1
 6. LVA collective item, 2009  8,443.75 0.00 0.00 0.00 8,443.75 3,378.75 1,689.00 0.00 0.00 5,067.75 3,376.00 5
 7. LVA collective item, 2010  19,988.56 0.00 0.00 0.00 19,988.56 7,997.56 3,997.00 0.00 0.00 11,994.56 7,994.00 12
 7. LVA collective item, 2011  58,751.58 0.00 0.00 0.00 58,751.58 11,754.58 11,750.00 0.00 0.00 23,504.58 35,247.00 47
 8. Down payments made 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0
    2,372,330.11 353,870.76 0.00 202,777.20 2,523,423.67 1,930,782.11 231,116.76 0.00 202,777.20 1,959,121.67 564,302.00 441
 Total 7,124,461.64 447,585.45 0.00 202,777.20 7,369,269.89 5,026,255.14 908,579.45 0.00 202,777.20 5,732,057.39 1,637,212.50 2,098
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